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Pupen —Schleicher —Killer
unterhalten sich.

Klara Zetkin eröffnet den Reichstag . — Preutzenpartamenl tritt .zusammen.

Br August.
In den Rachmillagsstunden de» Montag sank ein ? Zu-

sammenkunst zwischen dem Reichskanzler von Papen , dem
Relchswehrminister Schleicher und Adolf Hitler aus gesell-
schastlichem Boden statt. Man unterhielt sich über die innen¬
politische Lage, ohne daß sich die Stellung der Reichsregie-
rung irgendwie geändert hätte.

Oie Besprechung Papen - Hiiler.
Endgültige Absage , keine Tolerierung . — heute schon

Präsidiumswahl im Reichstag?
Berlin . 30 .August.

Zn der Wilhelmstraße wurde Montag abend mitgeteilt,
dafz die Zusammenkunft zwischen dem Kanzler und Lldols
Hitler keine Aenderung der politischen Lage gebracht habe.
Das heifzl also , das; die Ratlonalsozialisten nicht daran den-
kcn. die Regierung Papen zu tolerieren . Bestätigt ' wird
diese Haltung auch durch eine fünsviertelstündige Rede , die
Hitler im Kaiserhos vor seinen Abgeordneten gehalten hat.

Nach dieser ablehnende » Antwort Hitlers ist nun end¬
gültig Klarheit geschaffen, und der Reichskanzler weih ge¬
nau , woran er ist, wenn er in Neudeck dem Reichspräsiden¬
ten Bericht erstattet . Diese Klarstellung dürste das Ziel der
Besprechung gewesen sein. ^

Im Reichstag,  wo es durch die Sitzungen der ver¬
schiedenen Fraktionen schon recht lebhaft zuging , war dies«
Situation naturgemäß das allgemeine Gesprächsthema . Di«
Besprechungen zwischen den R a t i o n a l s o z i a l i st e n
und d e m Z c n t r u m sind nicht weiter gekommen . Bei
'o ziemlich allen Lagern geht der Eindruck dahin , daß es
ür einen Erfolg ihrer Fühlungnahme bereits zu spät
ei.

Man rechnet vielmehr durchgängig mit der Auslösung
und ist sich nur nicht darüber klar , ob sie bereits in
dieser oder erst in der nächsten Woche erfolgen wird.

Trotz dieser ziemlich weitverbreiteten Ansicht will man
aber bereits heute das Präsidium wählen . Der Gedanke
scheint von den Nationalsozialisten auszugehen . Auch das
Zentrum  ist damt e i n v c r st a n d e n . Nur bestehen
noch gewisse Schwierigkeiten bei den S o z i a l d e m o k r a-
t e n , die die Absicht haben PaulLoebe  im ersten
Wahlgang als Präsidenten vorzuschlagen und , wenn sie
damit , wie zu erwarten ist, nicht durchkommen , ihn als
ersten Vizepräsidenten zu nominieren.
Schritt des neuen Präsidiums bei Hindenburg?

Inzwischen hat die gegenseitige Fühlungnahme nur lo
viel ergeben , daß die Nationalsozialisten sich gegenüber dem
Alterspräsidium , der Kommunistin Klara Zetkin,
höchst wahrscheinlich mit einer P r o t e st e r k l ä r u n g be-
gnügen und ihren Ausführungen im Reichstag nicht bei¬
wohnen  werden , woraus dann nach Erledigung der For¬
malitäten noch am Dienstag nachmittag eine zweite Sitzung
zur Wahl des Präsidiums abgebalten werden soll.

Das Reichstagspräsidium soll dann bei der Relchsregie-
rung bzw. beim Reichspräsidenten offiziell vorstellig wer¬
den, um über die Stimmung und die Koalitlonsmöglichkei-
ten im Reichstage Mitteilung zu machen und zum Aus-
druck zu bringen , daß ein Grund für die Auflösung de?
eben erst gewählten Reichstages nicht bestehe.

Berlin . 29. August.

Die innerpolitischen Ausführungen des Reichskanzlers
in seiner Rede in Münster bildeten den Auftakt dieser
Woche, die wichtige innerpolitische Entscheidungen bringen
wird . Cs. geht nicht nur um das Schicksal des Reichstages,
es geht auch um das der Regierung Papen , ja um grund¬
sätzliche Fragen des Negierungssystems.

Die scharfen Worte , die der Reichskanzler von Papen
in seiner Rede an die Adresse des Führers der Nationalso¬
zialistischen Partei . Adolf Hitler,  gerichtet hat , sind
nach Ansicht gut unterrichteter Kreise durchaus nicht als
eine „Kriegserklärung"  an die Nationalsozialisten
aufzufassen , sondern als eine deutliche Antwort auf die
Stellungnahme , die Adolf Hitler gegenüber dem Beuthener
Urteil in der Oeffentlichkeit vertreten hat.

Die Reichsreglerung ist nach wie vor gewillt , vre na¬
tionalsozialistische Bewegung voll in Rechnung zu stellen
und in ein positives Verhältnis zu ihr zu gelangen . Um
dies zu erreichen, würde aber nach ihrer Meinung eine Koa¬
lition der Rationalsozialisten mit dem Zentrum , die den
Parlamentarismus Wiederaufleben ließe , der ungeeignetste
weg sein.

Der Reichskanzler hat sich mit dem Reichsinnenminister
und dem Reichswehrminister zum Reich spräsiden-
t c n begeben , und man rechnet damit , daß das Ergebnis
die Zusammenfassung des bekanntgegebenen Rcgierungs-
programmes in einer Ende dieser Woche herauskommen¬
den Notverordnung  sein wird . Borschläge oder An¬
regungen aus dem Kreise der Parteien , die

da» Gesicht der Reichsregierung
betreffen , würde der Reichspräsident höchstwahrscheinlich
nicht ablehnen,  aber er würde aus genaue Beantwor-
tung der Frage  bestehen , wie man dann im Gegensatz
zu der jetzigen Regierung von Papen , die das Vertrauen
des Reichspräsidenten besitzt, zu regieren gedenke und wel¬
ches Programm man habe.

Eine Kanzlerschaft Adolf Hitlers würde da» vertrauen
de» Reichspräsidenten sicher nicht gewinnen.

Alles in allem rechnet man damit , daß eine Verständi¬
gung über etwaige personelle Aenderungcn
in der Reichsregierung erst nach Lösung der Frage akut
werden kann , was mit dem Reichstag geschieht.
Es ist in der Oesfentlichkeit vielfach zum Ausdruck gekom¬
men , daß die Reichsregierung na -̂ Auflösung des Reichs¬
tages die Neuwahlen  über den verfassungsmäßigen
Zeitpunkt hinaus verschieben  wolle . Das ist nicht
richtig . Die Neichsregieruna hat eine Entscheidung in die¬
ser Hinsicht noch nicht getroffen.

Zm übrigen käme es bei einer Reuwahl und unter
Umständen auch auf die Wahlparole an . wobei nlch anzu-
nehmen wäre , daß der Gegensatz Präsidialregierung hier
und schwarz-braune Koalition dort für die Rationalsoziali-
stische Partei von vorteil wäre.

Was Preußen  angeht , so wäre allerdings nach
Meinung von Rcgierungskreisen eine nationalsozialistisch¬
zentrumsparteiliche Koalition geeignet , Ansätze einer von
allen Seiten dringend gewünschten Reichsresorm wieder zu
zerschlagen . ^

(Sitte Erklärung Brünings.
Reichskanzler a . D. Dr . Brüning übergibt 6er Oeffent-

,'ichkeit folgende Erklärung:
„In der Sonntagsnummer der „Deutschen Allgemei¬

nen Zeitung " wird die Behauptung aufgestellt . Dr . Brü¬
ning versuche, eine Koalition mit der deutlichen Spitze
gegen den Reichspräsidenten  zu bilden , und
die Unterstellung daran geknüpft , Dr . Brüning habe bei
seinem Rücktritt geäußert , jetzt gehe er , er komme jedoch
wieder , aber dann werde Hinden bürg  gehen . Demge¬
genüber stelle ich fest, daß ich eine solche Aeußerung n i e
getan  habe . Soweit ich überhaupt politische Besprechun-
gen gehabt habe , dienen sie ausschließlich dem Versuche , den
verfassungsmäßigen Weg  in der politijchen Ent«
Wicklung Deutschlands zu sichern.

Reichstagseröffnung.
Durch Klara Zetkin . — Szenen zu erwarten . — Ein natio¬

nalsozialistischer Präsident.
Berlin . 30. August.

Der am 31. Juli gewählte Reichstag tritt heute nach¬
mittag um 3 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen . Sämt¬
liche Tribünenkarten sind bereits ausgegeben . Für die Er¬
öffnungssitzung sind die gleichen Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen , die sonst an großen Tagen des Parlaments üblich
find.

Man hat nunmehr endgültig damit zu rechnen , daß die
Kommunistin Klara Zetkin  den Reichstag eröffnet.

Zwar schweben zurzeit noch V e r m t t l t u n g s a r kl o-
n e n , die von den Parteien der Mitte ausgehen , mit dem
Ziel die Alterspräsidentin zu veranlassen , auf eine partei¬
politische Agitation während der Sitzung zu verzichten und
andererseits die Nationalsozialisten  zu einem ab-
wartenden Verhalten zu bewegen . Diese Verhandlungen
haben aber angesichts der grundsätzlichen Stellungnahme
der Nationalsozialisten wenig Aussicht auf Erfolg und die
Spannung liber den Verlauf der Eröffnungssitzung wächst
damit von Stunde zu Stunde . Die 230 Nationalsozialisten
wollen in ll n i f o r m erscheinen . Man befürchtet , daß
allein die Tatsache , daß eine kommunistische Führerin das
Alterspräsidium übernimmt , zu erregten Szenen in
der Sitzung führen wird.

Die Präsidentenwahl
soll erst auf die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen
des Reichstages gefetzt werden . Präsident L o e b e , der
nicht mit seiner Wiederwahl rechnen kann , verabschiedete
sich bereits vom Reichstagspersonal . Nach parlamentarischer
Gepflogenheit stellt die größte Fraktion des Reichstages
den Präsidenten . Die Nationalsozialisten haben , wie verlau-
tet , die Absicht, den früheren Reichstagsvizepräsidenten
S t ö h r für diesen Posten vorzuschlagen.

Zn parlamentarischen Kreisen verlautet , daß das Zen¬
trum bereit sei, den Anspruch der Ratlonalsozialisten auf
den Präsidentenstuhl anzuerkennen . Da auch die Deutsch-
nationalen für einen Rationalsozialisten stimmen, ist dessen
Wahl zum Präsidenten gesichert, selbst wenn die Kommuni¬
sten für den bisherigen Präsidenten Loebe oder einen an¬
deren Sozialdemokraten elntreten.

Zusammeniriii des preußenlandiags.
Entscheidung in den Koalltionsverhandlungen.

Berlin . 30. August.
Außer dem Reichstage tritt heute auch der preußische

Landtag wieder zusammen . Seine Arbeiten werden in der
großen politischen Aussprache über die Einsetzung des
Reichskomissars und die blutigen politischen Zusammenstöße
erreichen . Außerdem finden zahlreiche Ausschußsitzungen
statt.

Die Entscheidung über die Besprechungen zwischen Z e n-
trum undNationalsozialisten  steht unmittelbar
bevor . Die Zentrumsfraktion hat sich Montag abend mit
dem Ergebnis der Besprechungen der Unterhändler aus-
cinandergesetzt und setzt die Beratungen heute fort.

während in den letzten Tagen die Aussichten für da«
i Zustandekommen der Koalition in informierten parlamen¬

tarischen Kreisen durchaus optimistisch beurteilt wurden,
j hörte man Montag abend wiederum starke Zweifel äußern,

zumal es scheint, als ob man vom Reich finanzielle Schwie¬
rigkeiten befürchtet für den Fall , daß ln Preußen eine Koa-

j lition zustandekommt , deren Programm den politischen
i Absichten des Reiches nicht genehm wäre.

Entgegen anders lautenden Mitteilungen hören wir,
daß die Deutschnationalen in Preußen weiterhin von den
laufenden Koalitionsbesprechungen zwischen Zentrum und
Nationalsozialisten nicht unterrichtet wurden

Die Bemühungen ves Zentrums.
Gegen Reichstagsauslösung , für Mehrheitskoalitlon.

Berlin . 30 .August.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat am Montag

nachmittag zu ihrer ersten Sitzung nach den Neuwahlen
zusammen . In der Aussprache kam es als Einheitswille der
Zentrumsfraktion zum Ausdruck , daß sie alles zu tun ver¬
suchen wird , um die I n n e h a l t u n g v e r f a s s u n g s.
müßiger Wege  zu gewährleisten.

Am Schluß der Sitzung fand eine Entschließung
einstimmige Annahme , in der es heißt:

„3 « der klaren Erkenntnis , daß jede Regierung , ohne
Mehrheit und Vertrauen in der Volksvertretung zu besil-
zen, notwendigerweise auf eine abschüssige Bahn kommen
muß. arbeitet die Zentrumsfraktion , unbekümmert um
Drohungen und Einschüchterungen, ihrerseits mit an der
Schaffung einer Regierung , die sich auf eine klare Mehr¬
heit des Parlamentes stäken kann und gewillt ist mit ihm
zusammenzuarbeilen . geleitet von dem Gedanken , daß r»
verfassungsmäßig unmöglich und für das Reich verwerf¬
lich ist, eine Reichstagsauslösung nur deswegen zu befür¬
worten und vorzubcrelten . weil der gegenwärtigen Regie¬
rung die Mehrheit versagt bleibt."

Oeulfchnationale und Reichsiagselöffnung.
Die deutschnatjonale Reichstagsfraktion trat am Mon¬

tag nachmittag zusammen . Die Fraktion beschloß, wie es im
parteiamtlichen Bericht heißt , sich an denjenigen Sitzungen
oes Reickstaaes . die unter dem Vorsitz einer aus Moskau



herbelgehokteit vendbokkn bt > BolfchiSK -fnu » stattflnden,
nur Insofern jui  beteiligen , al « es für dl« technischen Maß-
nahmen zur Konstituierung des Reichstages notwendig ist.
ff, kam hierbei zum Ausdruck , daß nichts den Tiefstand de,
Weimarer Parlamentarismus stärker kennzeichne als der
Zustand , daß die Eröffnungssitzung des neuen Reichstages
zum Schauplatz kommunistischer Propaganda gemach/
werden soll

„Arbeit schasst Kapital ."
Interview mit dem Reichskanzler über da, Programm.

Münster , 29. August.
Reichskanzler von Papen beantwortete einem Redak-

tionsmltglied der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " bei
einem Empfang einig « Fragen , die in Zusammenhang mit
der Rede auf der Westfalischen Bauerntagung stehen , und
erklärte u . a . :

»Ich bin der Ansicht, daß nach einem wort Straf¬
fer»  Arbeit Kapital schasst, und ich freue mich, das, die
«eichsreaierung mit dem Programm , da, sie dem Reichs-
Präsidenten vorschlägt, auch einen Teil der wlkische der
RSVAP . erfüllt . Ich hoffe, daß die gleiche Richtung unse¬
rer wünsche und die Gemeinsamkeit de» Ziele » zu einer
Zusammenarbeit aus sachlichem Loden führ«, durch die die
rein parteipolitischen Momente ln den Hintergrund gerückt
werden . Ich bin fest überzeugt , daß gerade eine Partei , die
die sachliche Arbeit aus ihre Jahne geschrieben hat. ein sol-
che» vroaramm der unmittelbar praktischen Arbeit und /
Arbeitsbeschaffung frei von allen politischen Bindungen
prüf«. ,

Die Reichsregierung ist eine autoritäre Regierung : si,
ist gegenüber Forderungen parteipolitischer  Art
völlig frei und unabhängig.

Die Reichsregicrung hoft bestimmt , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer  aus dem Boden dieses Pro-
,ramms zu v e r e I n i g e n . Die Befruchtung des Wirt-
ck-aftsprozesfes . die die Reichsrealerung herbeizuführcn
licht. liegt besonders Im Interesse der Arbeitnehmer ."

Die Frage , ob es der Reichsregierung als u n s o z i a-
irr Berhalten  ausgclegt werde , wenn sie auch den
aoch in Arbeit stehenden Arbeitnehmern Lasten auferlege,
beantwortete der Reichskanzler mit den Worten:

»Unsozial ist heute der. der die Arbeitsmöglichkeiten
vermindert . Durchaus richtig dagegen ist da» wort:

Sozial ist. wer Arbeit schafft".
Rach wie vor b l « i b t da « Tarifrecht  bestehen zum >
Schütze gegen Lohnausbeutung und zur Abwehr etwaiger
Willkür  ver wirtschaftlich Stärkeren . Eine soicye twin-
kür ist nach wie vor absolut ausgeschlossen . Mir scheint,
daß man durch eine Verkleinerung der Tarif - |
bezirke  und durch Trennung nicht zusammengehöriger
Berufsgrupsien Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein¬
ander naherbringen  kann ."

Zum Schluß der Unterredung betonte der Reichskanzler
sehr eindringlich:

„<E» muß von diesem Programm ein starker Impuls aus-
geben , und e» muß im ganzen Volke eine Vertrauens¬
sphäre entstehen, in der me heute darniederliegenden Kräfte
sich frei und stark wieder entfalten können. In Zukunft
muß jeder Einzelne wieder die Ueberzeugung haben, daß
der Ertrag seiner Arbeit nicht in ein Iaß ohne Boden , ins
Leere fällt , sondern ihm, seiner Jamllle , seinen Kindern,
und dem ganzen Volke zugute kommt."

Die Tariflockerung.
Im Höchstfall 12,5 v. h . Lohnermäßigung.

Berlin , 29. August.
Wie der Reichskanzler in seiner Rede mitgeteilt hat . soll

neben den anderen Maßnahmen unter grundsätzlicher Bei¬
behaltung der lausenden Tarifverträge eine gewisse Ela¬
stizität in der Tarisgebarung eingesührt verden . Die Schlich¬
ter sollen ermächtigt werden , in solchen Fällen , in denen
der Nachweis erbracht ist, daß z u s ä tz l i ch e Arbeit  be-
schafft werden kann , in die Tarifverträge einzugreifen und
die Löhne herabzusetzen.

BI» zur 30. Arbeitsstunde der Woche bleiben die Löhn«
ln der tariflichen höhe bestehen. Entsprechend einer Mehr-
einstelluna von Arbeitern kann der Lohn für die 30. vis
40. Stunde herabgesetzt werden , wo eine Reueinstellung
von 25 v. h . de» Arbeiterstammes vorgenommen ist. kann
diese Lohnkürzung für die 30. bi» 40. Stunde auf 50 v. h.
de» Tariflohnes festgesetzt werden . Insgesamt wird im
höäistsalle eine Ermäßigung von 12.5 v. h . eintreten . vor-
ausfehung ist. daß die Gesamtlohnsumme de» Betriebes
steigt.

Protest - er Gewerkschaften.
Berlin , 30 .August.

Die Borstände der Freien Gewerkschaften und Ange¬
stelltenverbände haben an den Re i ch s p r ä s i d e n t e n ein
Telegramm gesandt , in dem sie die Erklärungen des
Reichskanzlers in Münster über die Absichten der Reichsre¬
gierung als i

die »tatsächliche Beseitigung de» verfassungsmäßig ga¬
rantierten Tarifrechte» und eine einseitige Bereicherung der
Unternehmer auf Kosten der Arbeiter und Angestellten"

bezeichnen und an den Herrn Reichspräsiden !«?» appel¬
lieren , „einer solch beispiellos unsozialen Politik die Zu¬
stimmung zu versagen  und die verfassungsmäßigen
Rechte der Arbeiter und Angestellten zu schützen.

In Zusammenhang hiermit bringt der „Abend " eine
Information aus Kreisen der Freien Gewerkschaften , nach
der diese das Programm Papens mit Entschieden¬
heit ablehnen  und den Plan mir größter Skepsis auf-
nehmen , Neueinstellungen von Arbeitern mit einer Prämie
von 400 Mark zu belohnen . Man weist daraufhin , daß aller
Voraussicht nach allen möglichen Schiebungen Tür und
Tor geöffnet sein wird.

Auch dem Gedanken eine Minder ung der
Löhne  eintreten zu lassen als Belohnung für Einstellung
neuer Arbeitskräfte stehen die Gewerkschaften durchaus ab¬
lehnend gegenüber . Sie verweisen auf die Gefahr , daß nach
diesem geplanten neuen System der neueingestellte Kollegs
den Arbeitern als ein Minderer ihre » Lohnes erscheinen
würde . Starke Widerstände der Belegschaften gegen ein der¬
artiges System seien ganz unvermeid ' ich

politisches Allerlei.
Strafantrag gegen Hitler.

Der Verteidiger der Ohlauer Reichsbannerleute wird im
Aufträge seiner Mandanten gegen Adolf Hitler und die
Verbreiter seines Aufrufs Strafanirag wegen Beleidigung
stellen . Hitler Hai die Ohlauer Angeklagten als Mörder be-
zeichnet , obgleich niemand dieser Reichsbannerleute wegen
Mord , Totschlags oder auch nur wegen Körperverletzung
ml » tödlichem Ausgang angeklagt oder bestraft wurde.
Einreiseverbot für Hitler aufgehoben.

Laut Mitteilung des österreichische» Kanzleramtes >st
das seit 1924 bestehende grundsätzliche Einreiseverbot für
Hitler außer Kraft gesetzt worden , halbamtlich wird diese
Maßnahme damit begründet , daß die frühere Unklarheit
über Hitlers Staatszugehörigkeit jetzt beseitigt sei.
Drei Jahre für politischen Totschlag.

In dem Prozeß gegen den Nationalsozialisten Knrdzel
vor dem Flensburger Sondergericht wurde der Angeklagte
wegen Totschlags an dem Komunisten Wiese zu einer Ge-
sängnisstrafe von drei Jahren sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . In der Urteilsbegrün,
düng heißt es u. a . : Kurdzels Tat sei vor dem Erlaß der
Notverordnung zur Terrorbekämpfung begangen worden.
Die französisch-englische Zusammenkunft.

Der britische Minister des Innern , Sir Herbert Sa¬
muel , Ist auf der Insel Jersey im Aermelkanai clngetroffen.
wo er eine Zusammenkunft mit Ministerpräsident herriot
und den französischen Ministern des Inneren und der Han-
delsschiffahrt hat . Amtlich wird versichert , daß es sich um
eine rein private Unterredung handle , doch wird cs als
selbstverständlich betrachtet , daß die Minister schwebende
Fragen , wie die kommende Wcltwirtschaftskonferenz und
das Abriistungvproblem . erörtern werden.
Japanische »Jriedensmission " nach Amerika.

Infolge der gespannten Lage zwischen Amerika und
Japan hat die japanische Regierung beschlossen, den Admi¬
ral Nomura . der den Oberbefehl über die japanische Flolte
mährend der Schanghaicr Kämvfe führte , zu einer „Frie¬
densmission " nach Amerika zu senden . Den Anlaß zu die¬
ser Entschließung gab in erster Linie die amerikanische Hal-
tung gegenüber der mandschurischen Frage , sowie die An¬
wesenheit der amerikanischen Atlantikflotte - im Pazifische»
Ozean.
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Das unruhige Südamerika.
Staatsstreich In Lcuador.

Guayaquil , 29. August . Im Anschluß an einen Staats¬
streich in der Hauptstadt Quito kam es zu heftigen Kämp-
fcn. An der Spitze der Aufständischen steht der im vergan¬
genen Jahr zum Präsidenten gewählte Bonifaz . der damals
am Amlsantritt verhindert worden war ; er wurde jetzt von
den Soldaten und der Arbeiterschaft zum Präsidenten aus-
gerufen . Der Kongreß ist geflohen und hat die Entsendung
von Regierungstruppen nach Quito angcordnet.

Bolivien und Paraguay.
Chile und Peru wollen nun die Frage prüfen , ob Bolivien

und Paraguay als im Kriegszustand  befindlich zu
betrachten seien. Sollte das zutreffcn . so würden sie ihre
Neutralität erklären und Waffendurchfuhr in die beiden
streitenden Länder verhindern . — Infolge des Streitfalles
mit Paraguay sind der bolivianische Außenminister und
der Erziehungsminister zurückgetreten . Mit dem Rück-
tritt des Gesamt kabinetts  und der Bildung
einer Konzentrationsregierung ist zu rechne»

Unklare Lage in Brasilien,
Montevideo . 29. Auaust . Die Lage in Brasilien , wo

bekanntlich ein Aufstand des Staates Sao Paulo gegen die
Bundesregierung im Gange ist, soll sich verschlimmert ha-
den . Die Bundestruppen melden die Einnahme wichtiger
Stützpunkte , die Aufständischen ihrerseits von einem großen
Vormarsch . In Rio Grande do Sul hat sich ein General
der Bewegung angeschlossen.

Französische Gelder an Dorten.
Ludwigshafcn , 30. August.

Unter der Ueberschrift „250 000 Franken an Dorten"
veröffentlicht der „Eisenhammer " das einem amtlichen Re¬
gierungsakt entnommene Protokoll über eine Unterredung
mit dem Ordonnanz -Offizier des Generals M a g i n in
Wiesbaden  im Hotel „Rose " und eines dritten fran¬
zösischen Offiziers am 15. August 1920.

Bei dieser Gelegenheit habe der Ordonnanzoffizier des
Generals Magin , Leutnant Llarac . mitgeteilt , daß er im
Auftrag de» General » Magin soeben Herrn Dr. Dorten die
Summe von 250 000 Franken überbracht habe zum Ausbau
und Verwirklichung feiner separatistischen ptäne . kurz dar¬
auf sei der »Rheini che Herold", da» Organ Dr. Dorten », das
bisher als Wochen chrifl erschienen war . al» Tageszeitung
herausgekommen.

Der „Eisenhammer ", der übrigens die Veröffentlichung
noch weiterer amtlicher Schriftstücke ankündigt , bemerkt
hierzu , daß damit „jenes verlogene Frankreich , das aller
Welt weis machen wolle , niemals mit dem separatistische ?«
Landesverrat irgendwelche Beziehungen unterhalten , ge¬
schweige denn je finanzielle Unterstützungen gewährt zu ha¬
ben gründlich getroffen sei."

Ole Gleichberechtigungsfrage.
Der deutsche Geschäftsträger bei Simon.

London , 30 . August.
Der deutsche Geschäftsträger in London . Graf von Bern-

storff . sprach am Montag im Foreign Office vor . Er hatte
eine längere Unterredung mit dem englischen Außenmini¬
ster Simon . Es ist anzunehmen , daß in der Unterredung
der deutsche Anspruch auf Gleichberechtigung  be¬
sprochen worden ist.

Mussolini im Manöver.
Im Beiseln Mussolinis fanden die großen italienischen
Heeresmanöver statt . Unser Bild zeigt den Duce bei einer

Besichtigung.

Leipziger Herbstmesse.
Eröffnung. Der Messe-Sonntag.

Leipzig, 29. August.
D !e Leipziger Herbstmesse 1932 ist eröffnet . Der Be

such der Messehäuser der Altstadt und der Ausstellungs
hallen aus dem Technischen Gelände setzte gleich in de» Mor
icnstundc» heftig ein. Das Jnieresse der fachmännischen Be
ucher war in allen Branchen ziemlich gleich, am stärlstei
>a, wo es sich wie bei Tertilien , Glas und Porzellan , un
Gegenstände der Wohnungseinrichtung und -Ausstattung , un
Dinge des dringenden Bedarfes handelt . Damit kam tioer
all der große , in den letzten Monaten immer weiter nusge¬
sparte Bedarf zum Ausdruck. So hat sich bei der ausgespro¬
chenen Sonntagrkundschaft , die auf einen Tag aus der wei
tcren Umgebung nach Leipzig kommen kann, auch schon eine
leidliche Auftragserteilung  entwickelt . Der Ans-
landsbesuch  stammt hauptsächlich aus Länder », die die
geringsten Schwierigkeiten der Einfuhr und des Deviseuoer-
lehrs haben ; er ist vielfach größer als man annahm . So
stehen Holland und Belgien,  die USA  und einige
Randstaaten an erster Stelle . Auch die Tschechoslowa-
ke i hat viele Besucher entsandt . Schwächer ist England
infolge seiner Hoch chuhzollpolitik vertreten und aus Skandina-
oieu fehlen besonders die regelmäßigen Einkäufer früherer
Messen.

Polen Sieger im Suropaflug.
Berlin , 29. Aug . Polen ist endgültiger Sieger des in¬

ternationalen Enroparundfluaes 1932. Zwirkos Leistung
im Schlußrennen wurde mit fünf Punkten bewertet , so daß
er mit 461 Punkten vor den Deutschen P o ß und M o r -
z i k lag , die beide 458 Punkte erhalten haben . Der Wan¬
derpreis im internationalen Europarundflug 1932 ist mit
diesem Ergebnis an den Aeroklub von Polen gefallen.

vEraf Zeppelin " nach Südamerika gestartet
Iriedrlchshafen . 29. Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppe-

ch," ist am Montag früh um 6,02 Uhr zu seiner fünften
diesjährigen Südamerikafahrt ausgestiegen . Die Fahrt mar
wegen der ungeklärten politischen Lage in Südamerika um
14 Tage verschoben worden . Dr . Eckener hat die Führung.
Sechs Passagiere , darunter die bekannte Fliegerin Antonie
Straßmann und Ministerialrat Dr . Knipser aus Berlin,
nehmen an der Fahr » teil . Das Luftschiff führt über 100
Kilogramm Bost mit.

Schweres AntobusungMck.
ponce (Porto Rico ). 30. Aug . Lin Autobus , ln dem

sich verschiedene Delegierte befanden , die sich zum Kongreß
)er Liberalen Partei begeben wollten , stürzte ln einen Ab-
Irund. IS Personen wurden getötet und 38 schwer ver-

:ht

Oer Richter als Lalmette-Opfer.
Hamburg , 29. Aug . Der Borsitzende im Lübecker Cal-

mette-Prozeß , Amtrgerichtsrat Dr . Wibel , hat in einem
Hamburger Hotel Selbstmord begangen . Dr . Wibel hatte nach
Beendigung des Calmetteprozesses einen Nervenzusammen¬
bruch erlitten , der seine lleberfiihrung In eine Klinik »ot-

; wendig gemacht hatte . Er sollt« am 15. September seinen
Dienkt weder antreten.

Neues aus aller Wett.
htz Benzinflasch, „erplosion . — Zwei Tote . Beim Reini¬

gen von Kleidern explodierten in Berlin mehrere Bcnzinfla-
schen. Zwei Frauen wurden so schwer verletzt, daß sie ver-
starben.

# Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks . Ein Rei¬
chenberger Kraftradfahrer stieß in Marienthal bei Ostrih
(Sachsen ) mit einem anderen Motorrad zusammen . Beide
Fahrer kamen ums Leben.

# Bergsteigerungliick in der sächsischen Schweiz. Eine
Partie Berliner Bergsteiger wollte den „Kleine » Wehcturm"
ersteigen. Dabei rutschte der Direktor und Mitinhaber der
bekannten Berliner Milchkirma Bolle auf der fast senk¬
rechten Felswand ab und hing am Seile frei in der Luft.
Da er zu gleicher Zeit die Arme hochhob, rutschte er aus
der um den Körper liegenden Schlinge heraus , stürzte ab
und war sofort tot.

Michelins Sohn tödlich abgestürzt . Der Sohn des
bekannten französischen Autoreifenfabrikanten Michelin ist mit
einem Privatflugzeug bei Clermont -Ferrand tödlich abge-
türzt.

# Bei der Feldarbeit von einem Wolf angegriffen.
Ir der Nähe der südslawischen Stadt Wranje wurden aus
dem Felde arbeitende Bauern von einem tollwllkigen Wolf
angejallen . Die Bauer » konnten sich nur mit ihren Sicheln
verteidigen . Der Kampf dauerte geraume Zeit , bis es schließ¬
lich einem der Bauern gelang , das Tier zu töten . Bon
drei Bauern , die durch Bisse schwer verletzt wurden , sind zwei
gestorben.

#  Munitionslager in die Luft geflogen. Das chinesische
Munitionslager in Taojan wurde durch die Bombe eines
japanischen Fliegers i» Brand gesteckt. Eine furchtbare Er-
piosion zerstörte alle im weiten Umkreis liegenden Gebäude,
Die Zahl der Todesopfer ist groß . )



Ans Bad Homburg »ad Umgebung
Segler Appell an kn AnWsral kr Ker-AG.

In unseren am Freitag verössentlichlen . Eingesandts"
wurde die Kurverwaltung etndrlnglichft aus dteNolwen-
digkeil einer Verlängerung der Spielzeit des Kuror-
chesters um 2 oder 4 Wochen hingewtesen . Inzwischen
sind bet uns weiiere „ Stimmen aus dem Publikum"
etngegangen . die zu veröffenllichen uns überflüssig er-
scheinen » da sie sich mit den bereits bekanntgegedcn in¬
haltlich völlig decken . Aber das Anhäusen von Zu-
schrtslen dieser Art in der hiesigen Presse läßt erkennen,
daß die Hamburger Einwohnerschast so ziemlich geschlossen
die Forderung stellt , daß die Komburger Tätigkeit des
Kurorckefters aus wirtschaftlichen Gründen unmöglich mit
dem morgigen 31 . August ihr Ende finden kann . Die
Kurverwaltung hat sich bisher zur »Dox popult " noch
nicht geäußert . Wie uns bekannt ist, ist sie in der Frage
auch nicht kompetent . Vielmehr hat hierüber der Aus-
sichlsrat der Äur -AD . das entscheidende Wort zu spre-
chen . Wir würden es begrüßen , wenn nun die Vertreter
der Stadt Bad Homburg betm Aussichtsrat der Kur -AG . in
leßler Stunde die notwendigen Schrille unternehmen,
damit dieser die Summe bewilligt , die zu einer Weiter-
beschästigung der Orchestermilglteder gebraucht wird.
Wir können uns denken , daß einzig und allein aus
gewissen finanziellen Gründen die Kurverwaltung sich schon
mit dem morgigen Tage zur Entlassung der Musiker
veranlaßt sieht . ^ ^ , ,

Wir sind aber der Meinung , daß es diesmal — so
unkausmännisch das auch klingen mag - im Interesse
unseres Badeortes liegt , das infolge einer Weilerbeschäf-
ligung der Kurkapelle entstehende Loch im Etat der Kur
A .-G . ruhig htnzunehmen . Denn man muß bedenken,
daß bet einem September -Engagement des Orchesters die
gesamte Hamburger Kurinduslrte mit Bestimmtheit grüß,
len Nutzen daraus ziehen wird . Sollte der Ausstchisrat
bet seinem Beschluß bleiben , am morgigen 3l . August
das Kurorcheiter zu entlassen , so beginnt für das allge-
meine Hamburger Kurleben bereits am 1. September»
und zwar bet noch recht brennender Sonne , die Winter-
saison . Für einen Winterschlaf ist es u . E . aber noch
zu srüh . Deshalb wünschen wir . daß der Aussichlsrat
der Kur A .-G . in letzter Minute noch zur Einsicht kommt,
indem er durch ein Seplemberengagement des Kurorchesters
Homburgs Hauptsaison bis zum 1. Oktober lradttions-
gemäß verlängert.

Schlich des Komburger Tenntslurnlers . Das
Internationale Tennisturnier hat gestern nachmittag mit
den Endspielen im Kerreneinzel und Gemischten Doppel
sein Ende gesunden . leider bei nur mangelhast besuchten
Tribünen . Die Australier Kopman und Sproule boten
noch einmal ein ganz grandioses Spiel . Aus dem
Kerreneinzel sollle schließlich Kopman mit 2 :6 , 4 :6 , 6 :3,
8 :6 , 6 :3 als Sieger hervorgehen . Das Finale im Ge¬
mischten Doppel brachte zur allgemeinen Ueberraschung
einen 6 :3 , 6 :4 Steg von Frl . Kallmeyer - Sproule über
das Paar Korn — Hopman.

Grobe Slulo-Schau in Bad Komburg. Sonn-
lag . den 4. September , nachmittags von 4 Uhr ad , fin¬
det im Kurgarlen des Kurhauses eine große Auto -Aus-
sleliungs -Schau statt , an der sämtliche namhaften deut-
schen Firmen beteiligt sind . In etwa 30 Wagen werden
die neuesten Typen der deutschen Automobtlinduslrie vor-
geführt . Für Diele eine willkommene Gelegenheit , um
sich über alle Einzelheiten und die genauen Preise der
deutschen Personenwagen zu orientieren.

Geführttcher Slaub . Vor einem Kaufe der
Obergasse war heute morgen Pulver gestreut , das eine
Kausangesiellle wegsegen sollle . Durch die beim Kehren
entstandenen Staubwolken schluckte das Mädchen von
dem Pulver und mußte mit erheblichen Vergiftungen
in das Allgemeine Krankenhaus gebracht werden.

Dom Zug überfahren. Keule morgen, gegen
5 .45 Uhr , wurde vom einem Bahnbeamlen auf der
Strecke zwischen Oberursel und Bad Komburg die Leiche
eines 40 - 45 Jahre allen Mannes gesunden , dem von
einem Zuge der Kopf vom Körper getrennt ward . Die
polizeilichen Ermittlungen über die Persönlichkeit des
Toten sind sosort ausgenommen worden . Der Lebensmüde
ist etwa 1.56 Meter groß.

Aus der evangelischen Gemeinde . Die Kom.
burger evangelische Gemeinde hat in einer Gemeindever-
sawmlung beschlossen , neben dem bisherigen Adendmahl
mit Gesamlkelch vereinzelte Abendmahle mit Einzelkelch
einzuführen.

Die schönste Dahlie . Sie wurde während der
Bad Komburger Dahlienschau vom Publikum gewählt.
Die meisten Stimmen (77 ) konnte die großblumige krem-
weiße Kaklusdahlie „Frau Oberbürgermeister Bracht " ,
ausgestellt von der Firma Georg Barth , Zahldach -Mainz,
aus sich vereinigen . Mit 49 Stimmen nahm der groß-
blumige dunkelvioletlrole Seerosenlyp „The World ' mit
seinen ins Weiße überlausenden Spitzen den zweiten Platz
ein ; Aussteller Friedrich Werner , Beuel bet Bonn a . Rh.
Die millelgroße seurigrote Züchtung „Adolf Stoltze " (mit
gelblichem Abschluß der Blülevbläller ) der Firma Alms-
Oberrad erhielt 45 Stimmen und somit die drille Stelle.
— In unserem öamstagderichl über die Dahlienschau ist
versehentlich die Adresse der Firma Todeskino nicht ge¬
nau angegeben worden . Diese mußte lauten : Gartenbau¬
betrieb W . Todesktno -Niedereschdach.

Aelipa . Programm bis einschließlich Mittwoch,
täglich nachmittags 4 und abends 8,30 Uhr : „Schang¬
hai -Expreß " mit Marlens Dietrich und Anna May
Wong in den führenden Rollen.

Blumen lm Spätsommer.
Dag große , berauschende Blühen hat aufgchört . Die

hohe Zeit der Blüten und Wohlgcrüche ist vorüber , Di«
Blumenfülle , die uns im Maien oder im jungen Sommer
erfreut und beglückt hat , grüßt uns längst nicht mehr . Die
Spütsommerwiefe ist schon ganz der malerische Ausdruck
einer in Herbheit und Wehmut gebundenen Schönheit.
Hahnenfuß und Habichtskraut versuchen zwar , ein bißchen
sreundliches Gelb in den gröber werdenden Wiescnman-
tel zu streuen , aber cs gelingt nur wenig . Dunkel braun¬
rot , alles beherrschend und iiberfärbend , steht der Ampfer
mit Abertausenden von Geschwistern aus dem Plan . Am
Wegrand macht sich das violette Rot der Flockenblume
breit . Daneben stehen die Blütcnschirmc der Schafgarbe,
In die Einsamkeit der Waldblöße leuchten weithin die
roten Blüten des Heidekrautes . Etwas Schwermütiges,
Ernstes liegt über der Spätsommerwiese . Wir merken es
deutlich : es herbstelt.

Da wirkt der Farbenrausch und Formenreichtum in
den Gärten schier aufreizend . Wunderbar , in weiß , gelb,
rosa , rot prunken die Gladiolen . Im feurigsten Feuerrot,
im tiefsten Purpur , im sonnengleichcn Gold prangen die
Dahlien . In satten Farbe » leuchten der Phlox und blü¬
hen die Astern , violett , tiefblau , lawendelblau , purpurn und
silberrosa . Es ist, als ob die Gärtner alles herausaeben
müßten , was die Gunst des Jahres und die eigene Kunst
inbieten vermögen.Bielleicht deshalb, damit wir doch denlbfchied vom Sommer leiter ertragen . . .

Wlrlschaflsbelebung tm Oberkaunuskreis?
Auf die unter diesem Titel vergangenen Samstag von
uns gebrachte Meldung ist uns bereits gestern insofern von
Oderurseler Seile eine indirekte Antwort zuteil geworden,
daß das dortige Tagesorgan in Erfahrung gebracht
haben will , daß in dieser Angelegenheit Verhandlungen
schweben , die allerdings Über das Stadium der Vorbe¬
reitungen noch nicht hinausgekommen seien.

Ausgrabungen am Bömerkastell . Eine Reihe
vvn Wissenschaftlern besichtigte das Rvmerkastell bet Kotz.
Hausen v . b . K . und die Stelle , an welcher neuerdings
Ausgrabungsarbeiien vorgenommen werden . Diese wer¬
den von dem sreiwilltgen Arbeitsdienst unter der Leitung von
Dr . Naß -Wtesdaden vorgenommen und tragen nur einen
vorläufigen Charakter , deren Zweck lediglich bestimmte
wissenschaftliche Untersuchungen sind . Eine endgültige
Festlegung des Kastells kommt augenblicklich nicht in
Frage . Aus der Größe des Kastells geht hervor , daß
es sich nicht um ein Kohorten -Kaslell handeln kann . Es
liegt tm Bereich der Möglichkeit , daß die Ausgrabun-
gen hierüber Schlüsse zulassen.

Slelscher-Obermelslerlag . Am 31. August
findet tm Kandwerkerhaus zu Frankfurt a . M .» nach-
mittags 2 Uhr , ein Obermeislerlag des Bezirksoerdandes
für Kesten und Kesten -Nostau des Deutschen Fleischer-
verbandes statt . Er wird sich in erster Linie mit den
Auswüchsen der Schlachlsteuer beschäftigen.

Allg . Orlskrankenkasse Dab Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 21 . 8 . - 27 . 8 . 1932 wurden von 134
erkrankten uud erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 107
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 16 Milglie-
der wurden im hiesigen allgemeinen Krankenhaus und
11 Mitglieder in auswärtigen Keilanflallen verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll : 918 .51 RM . Kran-
kengeld , 363 . 16 RM . Wochengeld und 60,20 RM.
Sterbegeld . Mitgliederbestand : 3166 männliche 3117
weibliche Sa . 6283.

Arbeilsunsähige Mitglieder sind verpflichtet sich am 3.
Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank zu melden.

NSDAP . Im Aufträge der Kullurableilung der
NSDAP , läuft heule Abend um 8 .30 Uhr tm „ Schüt-
zenhos " der Film »Die letzte Kompagnie " mit Konrad
Deidl in der Kauplrolle . Das wettere Filmprogramm
bringt »Killers Kamps um Deutschland " .

' — Sonnenfinsternis . Am 31 . August findet eine bei
uns allerdings unsichtbare totale Sonnenfinsternis statt.
Die Finsternis ist lediglich an der Westküste Großbritan¬
niens . in Nordamerika und im nördlichen Teil von Süd¬
amerika fichtbra . Die Totalität ist nur im Polargebiet und
Im nordöstlichen Teil von Kanada zu beobachten . An der
günstigsten Stelle , im südlichen Teil der Hudson -Bai,
dauert die Totalität nur 1 Minute und 45 Sekunden , so
daß die Bedingungen für wissenschaftliche Beobachtungen
bei dieser Sonnenfinsternis nicht günstig sind . Ueber di«
am 14. September folgende , auch bei uns zu beobachtend«
Mondfinsternis wird noch besonders berichtet.

— Exprcßgutverkchr nach Frankreich und Luxemburg
Am 1. September dieses Jahres tritt zwischen Deutsch¬
land . Frankreich und Luxemburg ein direkter Expreßgut¬
tarif in Kraft . Dadurch wird die bisher nötige Umbehand¬
lung eiliger Sendungen auf den Grenzübergangsbahn¬
höfen vermieden und die Beförderungsdauer abgekürzt.
Als Beförderungspapier wird im Verkehr von Deutsch¬
land der übliche internationale dreisprachige Expreßgut-
schein verwendet . Auskunft über dle in den direkten Ver¬
kehr aufgenommenen Bahnhöfe sowie über die Beförde-
rungspreise erteilen die Gepäckabfertigungen der Bahn¬
höfe.

— Womderlagc — Rucksackplage . In der Hitze wird Wan¬
dern eine Qual , denn der schwere Rucksack ist eine Last für
den Rücken . Dabei ist cs doch garnicht nötig , daß soviel
mit herumgeschleppt werden muß . Wo man doch in jedem
Dorf Essen einkaufen kan» , und dazu noch fri ' ch. mährend
das Esten im Rucksack in so heißen Tagen nur leicht ver¬
derben kann . Es ist absolut unnötig , daß man alle Be¬
quemlichkeiten der Haushaltung mitschleppt . Im Begnügen
liegt gerade der Reiz des Manderns , besonders dann , wenn
der Mensch krisch bleibt und alle Genüsse der Naturschön-
beiten ausnehmen kann.

~  Winker weniger Personenzüge . Die wirtschaft¬
liche Lage zwingt tu immer größerem Maße zur Einschrän-
kung der Reisen . Die Reichsbahnverwaltung wird daher
wohl oder übel in Erwägung ziehen müssen , ob nicht diesem
schwindenden Bedarf durch Einschränkung des Personenzug-
Verkehrs Rechnung getragen werden muß . Es ist mit Sicher-
heit anzunehmen , daß im neuen Wiuterfahrplan auf vielen
Strecken Züge ausfallen werden . Jedenfalls erklärt die
Hauptverwaltung , daß lie im Hinblick aus den Berkchrsrück-
gang nicht in der Lage fein werde , die bisherigen Leistungen
aufrecht zu erhalten . Das fei ein Gebot wirtschaftlicher Ber-
nunft . Die Bemühungen , die Fahrzeiten zu verkürzen . w«r-
den fortgesetzt.

— wie zeigt sich eine Wurstvergiftung ? Die Folgen der
Wurstvergiftung zeigen sich meist 4 bis 8 Stunden nach den,
Genuß der Wurst , Der Erreger der Wurstvergiftung ist ein
sehr heftig wirkendes Gift ; es wirkt am stärksten , wenn die
rnlt ihm behafteten Lebensmittel roh oder nicht genügend
gekocht genossen werden . Es treten Uebelkelt , Mattigkeit,
Lelbschmerze » . Erbrechen und Durchsall ein , oft gesellt sich
dazu Fleber und Kopfschmerzen . Es können auch ernst»
Nervenstörungen «tntreten , die sich durch Schielen , Versagen
der Augenlider , Störungen der Atmung . Lahmungserschei»
nungen im Darm usm -»«gen . Iedenfall , sollte man bet
einer Wurst - oder stletschviraiktung d«n Arzt sofort zu Rat«
zieh«,,.

„Einsparung an Wirtschaftsgeld ". Kaiscr's Kaffee-Geschäft
bietet derHausfrau diese Möglrchkeit in der Zeit bou Mitt¬
woch. 3t . August , bis Samstag . 3. September . An diesen Ta¬
ge» gewährt Kaiscr 's auf alle Waren mit Ausnahme weniger
Artikel 10 Prozent Rabatt , also doppelt soviel wie sonst. Ein
Einkauf bei Kaiscr 's ist immer klug: denn der alte Name der
Firma leistet Gewähr für Qualität und äußerste Preiswlir-
digkeit.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Oberstedten — Obererlenbach 4 :0 (Halbzeit 3 :0)

Die Sportfreunde Oberstedten gewannen ihr 4. Spiel und
haben jetzt 8 Punkte . Vorgestern hatte Oberstedten Obererlenbach
zu Gast . Taü Spiel nahm gleich ein sehr flottes Tempo bei¬
derseits an , wobei Oberstedten der raschere Gegner war und
durch schönes Flankenspicl iu der 4, Minute durch den Links¬
außen dirrch ciueir Prachtschuß das Führungstor erzielen
konnte . Jetzt kam Obererlenbach durch das Verlusttor wieder
in Form und machte des öfteren gefährliche Durchbrüche , die
aber von der Oberstedter Berteidlgung und Tormann jedes¬
mal abgcwehrt werden konnten . In der 12. Minute konnte
der Linksaußen nochmals denselbeir Schrrß wie zuvor gewinn¬
bringend anbringen . Hätte Oberstedten nicht so viel Pech vor
dem Obererlenbacher Tor gehabt , wäre das Torverhältnis
entschieden vergrößert worden . Durch schönes Kombinations¬
spiel konnte Oberstedten tu der 34. Minute nochmals einsen-
den , sodaß das Spiel in der Halbzeit 3:0 für Oberstedten stand.
Nach der Halbzert konnte Obererlenbach etwas mehr aufkom-
men , was aber nur darairf zurückzufiihren war , daß Ober¬
stedten iu der ersten Halbzeit ein sehr schnelles Spiel lieferte,
aber durch die Wachsainkert der Oberstedter Hintermannschaft
keine Tore erzielen konnte . Bei Anfeireruna dirrch das Pnb»
likum koimte Oberstedten durch der, Linksaußen 4 Tore erzie¬
len . Im ganzen spielte Oberstedten sehr gut ; man konnte
schöne Einzel - und Gesamtleistungen sehen. Sonntag , den 4.
September , spielt Oberstedten in Seulberg um 4 Uhr.

Tabellenstand der Freien Splelvereinigung »Hessen -Nassau"
v. Kreis, 2. Bezirk 2 . « lasse, Gruppe 2.

Beim Stand vom 28. 8. 32.
Oberstedten 4 Spiele 12 : 5 Tore 8 : 0 Punkte.
Seulberg
Obcrhöchstadt

3
3

" 0 : 2 .
12 : 8 „

5 : 1 „
5 : 1 „

Harheim 4 11 : 8 „ 5 : 3 „
Stierstadt 4 15 : 7 „ 4 : 4
Obererlenbach 4 n 8 : 12 „ 3 : 5
Niedereschbach 3 5 : 0 „ 2 : 4 „
Nicderrad 3 3 : 15 „ 0 : 6
Fechenheim 4 „ 9 : 17 „ 0 : 8

Ohne Gewähr.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 3 . September 1VS2.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große histor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Tieustag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen , 10

und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Bad Nauheim,
Abfal >rt 14.15 Uhr . Nachtfahrt zun . Feldberg , Abfahrt

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Ouellen , 10
und 20 Uhr in, Kurgarten . Pvstauto : Feldberg , Abfahrt
14.15 Uhr . Frankfurt (Stadtrundfahrt ) Abfahrt 14,15 Uhr.

roimerstag An den Quellen , 7.30 Uhr Schallplatten . Kurhaus-
kapelle 10 bis 17 Uhr mrd 20 bis 22 Uhr Konzert . 17
bis 18,30 Uhr Tanz auf der Kurhausterrafse . Im Spiel¬
saal 20,15 Uhr : „Goethe -Feierstunde " des Kaiserin-
Friedrich -Ghinnasiumö Eintritt frei für Inhaber von
Kurkarten und Kurhaus -Abonnenten . Postauto : Weilburg-
Braunsels , Abfahrt 13,45 Uhr . Bad Soden , Abfahrt
14.15 Uhr .«

Freitag Air den Ouelleir 7,30 Uhr Schallplatten . Kurhaus-
Kapelle 10 bis 17 Uhr und 20 bis 22 Uhr Konzert . 17
bis 18.30 Uhr Tanz aus der Kirrhausterrasse . Postauto:
Rhein - Koblenz - Lahn , Abfahrt 7.15 Uhr.

«amStag An den Quelleir 7,30 Uhr Schallplatten . Kurhaus-
Kapelle 10 bis 17 Uhr Konzert , 17 ms 18,30 Uhr Tanz

fahrt 13 Uhr . Samstag uub Sonntag : Rothenburg o. T -,
Abfahrt Samstag 13 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus-
terrasse . Sonntags voir 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh uub Peter
Kante . KurhauS -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffrret.

Familien -Aachrichlen.
Gestorben : Ioh . Leonh . Weidinger , Gastwirt , 83

Jahre , Köppern . Beerdigung Mlllwoch nachmittag um
5 Uhr . - Hugo Dutzi . 62 Jahre , Friedrtchsdorf.

Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Kragenbrink . Bad Homburg



Aus fttfftn und Nassau.
Schlechte Verivertuiigsmögllchkeilcn fflr lomalen.

** Zrankfurt a. M. Di« starke Berarößerung der An¬
bauflächen für Tomaten und die in diesem Jahre reichlich
ausfallende Ernte haben bewirkt, das, zurzeit an den f -Mt-
und Kemüsemärkle» das Angebot in Tomaten recht dr n-
gend geworden Ist und daß die Rachsrage bei weitem mck>f
ausreicht, dir Tomatenaufuhren voll aulzunehmen. Due
stark erhöhte Angebot ist auch darauf zuriickzusühren, das,
Infolge der legten Hitzeperiode die Tomaten ln Mengen
reis geworden sind und auf den Markt geworfen wurden.
Teilweise kommen auch noch aus Holland ziemliche Zutuh-
ren. Dl« Preise sind daher in den lebten Tagen recht ae-
drückt und »« verbleiben trotzdem erheblick)« Ueberstänv»
5>ah bei einem Preis von einem halben Pfennig für das

ku .ui .wmmiMf Arbeit des Anbauers sich nicht Zi¬
tiert, ist allzu lelbstverstäi ich, aber selbst zwei und drei
Pfennig, der üblich« Preis für normale Ware, muß als zu
niedrig bezeichnet werden. Dazu kommt, das, eine richtig
Werbeaktion für Tomaten fehlt. Es wird Aufgabe der in¬
teressierten Verbände sein, im kommenden Jahr nicht nur
dafür zu sorgen, daß der Tomatenanbau unbegrenzt weiter
vergrößert, sondern auch, daß eine tatkräftige Propaganda
für die Tomate durchgeführt wird.

Spinale Kinderlähmung.
zur Aufklärung.

Frankfurt a. M.. 29. August.
Das Auftreten einiger Fälle von spinaler Kinderläh¬

mung in Hessen-Nassau und Hes'en hat eine Besorgnis
erregt, die uns Anlaß gibt, näheres über diese geheimnis¬
volle Erkrankung mitzuteilen.

Die spinale Kinderlähmung, oder mit ihrem wissen-
schaftlichen Namen richtiger gekennzeichnete akute Pa-
ltomnelitis anterior ist aller Wahrscheinlichkeit nach eine
Jnfektionskrankhet, die zu entzündlichen Veränderungen be¬
stimmter Gewebe des Rückenmarks führt. Die Erkrankung
befällt mit Vorliebe das flühe Kindcsaltcr zwischen dem
ersten und fünften Lebensjahr. Am häufigsten ist von der
Erkrankung das zweite Lebensjahr betroffen. Aus dieser
Eigenart heraus, yat die Krankheit auch den Namen spi¬
nale Kinderlähmung bekommen. , .

In selteneren Fällen findet sich die Krankheit auch »n
erwachsenen Alter. Die von der Krankheit einmal befallen
gewesenen Personen sind gegen eine Wied-rerkrankung im
allgemeinen ge,eit. Die Erkrankung selbst kann übertragen
werden durch den Rachenlchleim, oder auch den Darmin-

hakt von Kränken. Die Erkrankung veginni pn>n»w
Fieber, das häufig sehr stürmisch einsetzt, nicht selten -10
Grad und mehr werden erreicht. Es entstehen Kopf- und
Riickenschmerzen, zu denen in der Regel Erbreche», Be¬
nommenheit, Zuckungen und Krämpse treten. Diffe Krauk-
heitserscheinungcn währe» mitunter tagelang. Dann zeigen
sich plöhlich Lähmungen mehr oder minder ausgedehntei
Muskelgruppen. Ein Teil die'er Lähmungserscheinungeu
pflegt wieder zurückzugehcn. Eine solche Besserung beste¬
hender Lähmungen kann auch bis zu einem Jahr vom Be¬
ginn der Erkrankung ab eintreten. Die Lähmungen, di«,
sich aber über einen solche» Zeitpunkt hinaus halten, blei¬
ben dann für das ganze Leben bestehen, und sie stelle» ge¬
rade die schrecklichste Eigenschaft dieser Erkrankung dar. Im
allgemeinen geht eine solche Kinderlähmung, bcziiglich de»
Erhaltung des Lebens des Erkrankten meist gut aus. Dies
führt zu dem eigenartigen Bild: unregelmäßiger Körpcr-
proportionen, das man dann später bei Erwachsene» fin¬
det, die eine spinale Kinderlähmung überstanden baden.

Ausklang des Goeihejahres.
Abschlußfeier in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 29. August.
Dkc Gocthewoche in Frankfurt am Main fand ihren

Höhepunkt und Ausklaug durch Ucberrcichung des Goethe-
preijes an Eerhart  H a u p t ina » n i» Goethes Geburts¬
haus und in der Paulslirche. Das Wort ergriff Reichs!»-
nenininister Freiherr von Kayl.  Cr führte u. a. aus:

Es ist selbstverständlich, das, die Regierung des Deut¬
schen Reiches, gleichviel weiches politische Antlitz sie tragen
mag, sich zu dem grösjtc» Dichter und geistige» Gestalter ihres
Volkes bekennen muh. Wir sind uns klar darüber, das, die
Kultur eines Volkes nicht durch amtliche Mahnahme» einer
Regierung erweckt, geleitet und zu bestimmten Stufen ge¬
bracht werden kan». Die Kultur eines Volkes ist und bleibt
eine Plüte, die trotz aller Einflüsse der llmwclt wurzelt
und sich entfaltet nur im Erdreich des eigene» Lebens und
Erlebens eines Volkes. Deutsche Kultur kann nur deutsch
sein.

Ais letzter Redner huldigteG er ha r t Ha u p t ma n n,
lebhaft begrüht, den Raine» Goethes. Sollte das deutsche
Volk im Lause der Jahrtausende, wie einst das griechische,
verschwunden sei», so wird immer noch Goethe die Erin¬
nerung an unser Volk wach halten.

Zu Beginn der Feier erschien, van den vielen Tausen¬
den jubelnd begrüht, der Z cp p c l >u über der Stadt,
und warf mit einem Blumcnstrauh einen Brief der Besatzung
ab.

** Frankfurt a. M. (Illumination , Main«
und  A l t sta d t - B c l e u cht u n g.) Die Frankfurter Be-
völkcrung feierte ihre» Goethe nach ihrer Art und Weise
in der Altstadt und am Mai». An beide» Ufern des Mai-
»es erglänzten an de» Fenstern der alte» Häuser Tausende
von kleinen bunten Lichtern und auf dem Maine schaukel¬
ten Hunderte mit Lampions geschmückter Boote und Ka¬
nus. ilnzählige Musikkapelleii hatten an den beiden Usern
Ausstellung genommen, die die nach Hunderttausendc» zäh¬
lende Menschenmcngc bis zum Begii», des großen Feuer¬
werks unterhielten. Van der Maininsel und von der Al¬
ten Briicke stiege» die Raketen und Fontaincn in die Höhe,
die Luft mit lautem Knall peitschend und den nächtlichen
Himmel bunt beleuchtend.

** Frcmksurl a. M. (Ein  a l t e r T r i ck.) Es find
mehrere Anzeigen über einen Bcstellungsbetrüger beim
Polizeipräsidium cingelauscn, der den Boten, wenn sie be¬
stellte Waren ablicfcr» wollten, die Fahrräder stiehl. Er
ruft bei verschiedenen Geschäften an und bittet, Ware» »ach
einer bestimmten Adresse bringen zu lassen. Der Bote muh
bei dem angeblichen Besteller seststellen. dah kein Auftrag
erfolgt ist. Kommt er dann auf die Straf,« zurück, dar»
ist sein Fahrrad gestohlen. Als Täter komint«in etwa Ü5-
jähriger Mann, 1,65 Meter groß, schlank, dunkel. Scheitel
links, in d' »klein Rock, in Frage.

Berittene Schutzpolizei für ven Ieio,cyuy.
* Kassel. Der Landrat des Landkreises Kassel schreibt:

Aus den Antrag des Landrats und der Kreisbauernschaft
hin hat der Regierungspräsidentdie Entsendung von fünf
berittenen Schutzpolizeibcamten in die Gemeinden Heckers¬
hausen, Ihringshausen, Heiligenrodc, Börnhagen und Ochs-
Hausen zur Ausübung des Feldschutzes genehmigt. Mit den
in Oberkaufungen und Rothwcsten bereits stationierten 1
Beamten sind jetzt insgesamt 9 Beamte aus 10 Tage ab-
konunandicrt. Die Verpflegung übernimmt die Ortsbau-
ernichaft. Damit ist ein großer Wunsch der Landwirtschaft
und der Gemeinden erfüllt worden, die unter der Zunahme
der Felddicbstähle, die in diesem Jahre stärker als sonst
hervortreteu, sehr zu leide» haben. Selbstverständlich bleibt
cs nach wie vor Pflicht der Ortspolizei und der Gemeinden,
sich in allererster Linie selbst zu schützen und durch die Er¬
nennung von Ehrcnfeldhütcrn auch die Besitzer zum Flur-
fchutz heranzuziehen.

W*tt«rb«rlcht.
Im Südosten liegt ei» Hochdruckgebiet. Infolge von

maritimen Luftströmungen ist jedoch für Mittwoch und Don¬
nerstag wechselnd bewölktes, aber vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

0
ö

doppelte fäiücdtMtiCk &Ks
erhallen Sie von Mittwoch, 31. August bis Samstag , 3 . Sept.

auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel)

KAISER 1 KAFFEE (
GESCHÄFTE

zWllgMkfteigerilngen.
Am Mittwoch, dem 3k.August»nachmit¬

tags 3 Uhr. versteigere ich im „BayrischenHof", Dorotheenstr. 24,zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art, Korbqarnitur, Kvhlen-
kivpwageii,Schraiikgrammopho»,Sch»ell-
waagc, Ladenthekeu. a. m.

Schneider, Obcrgcrichtövollziehcr.
jevt Lnisenstratze 143.

Im Hofe Kaiser Wilhelmstr. 8 tvcrden
am Mittwoch, dem 31.August»nachmittags
3.30 Uhr, zwangsweise, öffentlich meistbie-
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art, Herde, Oese», Bade¬
wannen und 1 Partie Schnhwaren.

Zipp, Gerichtsvollzieher.

Ihr WAal im Jahre 1932.33
nebst Charakter — Blitz -Methode : „Ein Blich
und von nun an durchschaue ich jeden" er¬
kennen Sie treffsicher aus dem „Internati¬
onalen Astrologischen Kaicndcrbuclr". Reich¬
haltiger illustrierter Inhalt nebst (lutschein
für ein mathematisch berechnetes , persön¬
liches Horoskop . U. A : Aus der Werkstatt
eines modernen Astrologen — Wie stelle
und deute Ich mein eigenes Horoskop ? —
Frauen und Miinner in der Liebe — Wer zu |
einander passt und wer nicht — Deutsch¬
lands und Völkerschicksale ]932 33 — Le¬
bensrettung durch Astrologie - Das Clehcin- I
nis der Roulette enthüllt - etc etc . Bestellen
Sie sofort dieses einzigartige , jederzeit ak¬
tuelle Kalenderbuch , dessen Verfasser einige
tausend erstklassige Anerkennungen Uber
seine Werke , Arbeiten und Vorträge aufwei¬
sen kann, gegen Einsendung von 1.50 KM.

, in Briefmarken oder per Postanweisung.
| (Nadin . 1.80) Jll. Prospekt kostenlos.

C.A.N. Otto. BerlinW.9,
Mrhllcaufaeh * * * .

Vertriebsstellenwerden allerorts eingerichtet.
Massen -Umsatz.

Das vorzügl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfet
gegen Darmträgheit.

VTCT T tat die maschinelle Verpackung in
kaschierten Aluminiumfolien zu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen , Erhältlich in Apotheken, Drogerien

und Reformhäusern.

EIN BERUEHMTER ASTROLOGE
Akademiker sagt Ihnen

GRATIS
Ihre

ZUKUNFT.
Er will Ihnen eine Sie Interessierende be¬
sonders wichtige Mitteilung nebst zahlreichen
Dankschreiben senden . Er wird Ihnen sa¬
gen, wie Sie Erfolg haben können , welches
Ihre günstigen und ungünstigen Tage sind,
wann und wen Sie heiraten , wann Sie in
der Lotterie spielen oder spekulieren sollen.
Wann Sie ein neues Unternehmen begin¬
nen, oder eine Reise antrelen sollen. Wann
Sie um Vergünstigungen fragen sollen usw.

Dies alles und vieles andere , welches nur durch die .Astrologie er¬
sehen werden kann . Sind Sie unter einem guten Sicrn gebo¬
ren ? Warum waren Me bisher erfolglos ? Warum konnten Sie sich
bisher nicht durchsetzen ? Warum hoben Sie kein Glück Im Berufe
und in der Ehe ? Warum wollen Sie mit verbundenen Augen
umhergehen , wenn Sie die genauen Informationen erhalten kön¬
nen, welche Sie zu Glück und Erfolg führen können . Vorher ge¬
warnt Ist vorher gerüstet . Der berühmte Astrologe, dessen oslio-
logische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank¬
schreiben aus der ganzen Well hervorgerufen hoben, wird Ihnen ge¬
gen Mitteilung Ihrer .Adresse und Geburtsdaten durch seine unver¬
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer
Zukunft senden , welche neben seinen persönlichen Ratschlägen An¬
weisungen enthält , die Sie nicht nur In Staunen , sondern in Be¬
geisterung versetzen werden . Seine persönlichen Ratschläge enthal¬
ten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern . Verlangen
sie in Ihrem eigenen Interesse sofort ohne einen Augenblick zu zö¬
gern einen kostenfreien Prospekt unter Angabe Ihrer genauen gut
leserlichen Adresse und Geburtsdaten von Ernst Oskar Fluss,
Akademiker , Berlln -Wllmersdorf , Holsteinische Str. 35, Abllg. R 37

EGWsk-IMscheii
wie Nechnungssormulare» Briefbogen, Briefum¬
schläge, Quittungen, Notas, Mitteilungen. Postkarten
usw. erhalten Sie schnell und billigst durch die

NrnhWeit - Mm
Bad Homburg, Dorotheenstraße 24. Fernruf 2707

MI -Mm
sofort zu Vermieten
Ferdiuandsplat; 20 l.

SAAL
als Mftott
sofort oder später zu
inietkn gesucht. An¬
gebote mit Grvßen-
und äusirrster Preis-
Angabe bejördcrt die
Geschäftsst. d. Zeitg.
unter G 0010.

PMer
für eine Fahrradspar¬
kaffe gesn  rt>t. Bei
Verlust durch Dieb¬
stahl usw. wird die
Vertranssiiuiinenus-
grzahlt Sofortiger
lohnender Verdienst.
Nur tüchtige Herren
wollen sich melde».
Für Rückporto3 St.
4 Psg. - Briefmarken

beifügen
ReichSvcrband der

Rleinbrtrtclic
Berltn SW 20.

Hypotheken,
Kapital und Kredite
prompt, diskret und
vorschnfffrei. Offert,
unter Ä 070 au die
Geschäftsstelled.Ztg.
VertraueiiSl. gesucht.
Ausragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

1-/z-2-Zimmer
Wohnung

mit Küche und evtl.
Bad per 1. Oktober
zu mieten gesn  ch t.
Angebote mit Preis
unter H 0050 an die
Geschäftsstelledieser
Zeitung erbeten

Kcwlnnaurzug v
6. Klasse 30. Preubisch-Süddeulschc Staats-Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck vervoi.' i,
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
Gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

tn den beiden AbteilungenI und II

18. Zichungstag 29. August 193SI
-Tn der heutigen Vormittagszichung wurden Gewinne über 400 M,

gezogen
2 ffetolmt» | u 2 (3000 M . 270143
0 ©«tuliin« | 1I 10000 M . 3200 (32 300442 390110
4 » etriimc (U 0000 <m. 49130 307678

12 a «Btnn< tu 300U fllL 144063 102746 248382 261010 262174
354580

46 » ewim,, , « 2000 M. 14364 21037 20760 37410 84623 871 ' 4
127442 156308 100405 179870 184476 201410 245690 256402 27205 »!
290331 301753 302694 312433 322560 336548 355473 356608

130 Gewinne zu 1000 DL 2090 4787 4854 6575 7754 15163 22437
24300 25554 27789 32010 38804 43871 51561 5363 « 57506 620/5'
74400 75043 64056 85864 83342 94226 95852 102467 111183 11451 T
119141 124303 132006 134120 137279 147336 154879 164064 104609
165962 169342 179042 180200 102390 191504 199757 211 168 210791
226070 228749 230775 232358 235639 266345 268230 279393 .315535
321206 332017 333505 340023 353908 364246 356744 357714 303926
367860 379876 382301 385357 393928

190 « « Pinne | u 500 011. 10538 11434 38760 41323 48171 50845
51017 53065 59409 59761 67069 07923 76891 76289 78930 8105»
80700 89253 98534 109494 II2572 115059 118978 127666 127926
129222 132881 140328 I4I587 I4I762 142269 143606 147710 , 51343
162507 150578 159954 160873 162214 164909 107003 172128 172759
178863 183062 184450 186668 189512 189749 193049 190647 205003
220594 222708 222871 223613 230404 241208 243295 243583 . 49063
250106 250214 250449 259805 206690 265983 267889 276093 27726»
282792 283261 290026 301136 311668 320320 322508 330273 330327
331478 332565 335203 337323 347262 352530 353160 353367 36540»
361947 363555 367790 377209 382909 304084 389752

3it der heutigen Nachmittagszichungwurden Gewinne über 400 SDL
gezogen

4 Lewlnne,u 10000 M . 200079 317000
4 «ewinne ,cc 5000 M . 278709 366955

22 ®«H'lnn« ju 3000 M . 17353 69162 148345 177590 203210 208709
222403 230472 243505 311747 385437

42 « « pinne in 2000 M . 39249 84387 126635 133550 135120 14651 1
168208 237024 244522 260947 270617 280001 297046 298410316071
918634 349170 350004 363330 370784 379500

112 » «Winne I» 1000 M . 14506 25646 26461 32314 34943 48643
486640140274843 104933 105917 I >2031 113295 127449 13321?
133704 130003 138488 143030 145360 15I8I5 154797 162188 165558
166784 188550 189664 197308 209713 214440 219637 243011 252646
256987 261303 273304 281821 283733 268958 295573 297056 303052
305611 306417 307260 326622 331099 344615 347063 358181 360100
364061 364752 300962 376698 379003

152 « »Win»» ,u 600 M . 2005 6106 7565 14403 26184 27439 31758
33272 39265 49092 50330 57043 57900 60370 05274 60087 71953
83561 99077 09925 100653 126703 127684 133220 143750 1 102kü
146372 146535 101170 163600 166158 166559 106880 188231202971
208360 210003 215650 218269 226563 231227 232385 230669 2171183
251751 252538 252843 207302 272308 272798 27 -1564 275355 20H .IP
203915 286829 206191 288852 289686 999809 301645 30020 / 310/F .6
311915 323411 323445 331367 344614 347790 351098 350023 36197c
373082 376430 387477 387827 391791

Im ©eioinnrabe ocrbtteben: 2 Prämien sc zu BOOOOO, 100
Schkichprümieii zu je 3000, 2 Gewinne zu |c 20000H ö zn ja
100000, 2 zn je 75000. L zn ,« 50000, 14 zu je 25000, 78 zn je
10000, 182 zu je 5000, 388 zu je 8000, 1050 p»j« 2000, 213«
au I? 1000. 3038 zn je 500, 11030 zu je 400 M. - -



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage 511  Nr . 203 vom 30 . Ang . 1032

Gedenktage.
30. August.

1844 Der Geograph Friedrich Ratzel In Karlsruhe ge¬
boren.

1V28 Der Maler und Bildhauer Franz von Stuck in Mün¬
chen gestorben.

Sonnenaufgang 5,09 Sonnenuntergang 18,52
Mondaufgang 2,53 Mondunteracmg 18,31,

Gieueranrechmmgsfcheitie.
Zum wirtfchaflsprogramm der Reichoregierung.

Der Reichskanzler hat In Münster ein Wirtfck-aftspro-

(iramm entwickelt, das, wie man auch zu den Einzelheitentehen mag , als ein ernsthafter und ernst zu nehmender,
entschlossener Versuch zu betrachten ist. oas wirtschaftliche
Leben wieder aufwärts zu führen . So weit man übersehen
kann , finden die Pläne denn auch nirgends eine glatte Ab¬
lehnung . anderseits wird in manchen Pressestimmen von
einer »kühnen Tat " gesprochen . Der Punkt , der am mei¬
sten Bedenken begegnet , ist die Unterschreitung des Tarif¬
lohnes bi , zu einer so unklaren Greine wie dem „Existenz¬
minimum " : freilich darf man darauf Hinweisen , daß die ge-
rade von den Gewerkschaften befürwortete Einführung der
Vierzigstundenwoche ebenfalls eine Kürzung des Lohnes für
die noch ln Beschäftigung stehenden Arbeiter bedeutet hätte.

Das Ke r n st ü ck des Wirtschaftsprogrammes sieht man
in der Einführung der Steueranrechnungsscheine , durch die
eine erst für später mögliche Steuerermäßigung schon letzt
zur Ankurbelung der Wirtschaft mobilisiert werden soll.
Aber auch diese Maßnahme ist natürlich nur im Zusam¬
menhang - mit den übrigen Plänen zu werten , mit denen
di« Reichsregierung die Krise überwinden will . Sinn und
Gedankengang des gesamten Wirtschaftsprogramms sind
folgende:

Das Zentralproblem für alle
„ der Gegenwart ist die Arbe

ihre Bekämpfung geworden . Es geht

, . . itn Heberte*
tslosigkeit  und
heute darum , mög-

gungen
ihre Be— ri _ ..0 . . ..
Uchst alles , was bis heute auf dem Arbeitsmarkt brach ge¬
legen hat , wieder in den Wirtschaftsprozeß einzugliedern.
Bei den Besprechungen über dieses Problem , die schon seit
zwei Jahren , angefangen von der Brauns -Kommission , ge¬
pflogen worden sind, hat sich gezeigt , daß es n i ch t m ö g-
lich ist, der Arbeitslosigkeit allein mit den bisher ange-
wendeten Miteln , nämlich mit N o t st a n d s a r b e i t e n
und Arbeitsbeschaffungsprogrammen  zu
begegnen . Die Arbeitsbeschasfungsprogramme und die Not-
ltanbsarbelten sollen zwar durchaus nicht aufgegebeir werr
den , doch genügen sie allein nicht. Cs muß mehr geschehen,
um das Uebel der Arbeitslosigkeit zu bekämpfen . Die lieber-
legungen der Reichsregierung gehen davon aus . daß man
die Arbeitslosigkeit aus derPrioatlndustrie her-
a u s zu bekämpfen suchen muß . Solange die Krise noch im
Wachsen begriffen Ist. so lange hat er keinen Wert , die
Wirtschaft zu veranlassen , mehr Arbeitskräfte zu beschäfti-
gen . Ganz besonders gilt das für die Zeit der Deflations-
krise : denn die Ausgaben lassen sich nicht so schnell senken
wie die Einnahmen . Wenn man nun der Meinün
der längste Teil des Weges durch die ri

st, daß
e zu-

ruckgelegt ist, dann darf man daraus den Glauben schöpfen
daß wieder eine Belebung der Privatwirtschaft e nsetzcn
wird , ja sogar , daß die Weltwirtschaft sich wieder beleben
wird . In einem solchen Moment ist es gerechtfertigt , daß
auch die Privatwirtschaft , wenn ihr die Möglichkeit dazu
gegeben wird , anders darauf reagieren wird , als das In
einem früheren Zeitpunkt der Fall gewesen wäre . Aus die¬
sem Grunde wird der Versuch gemacht , die Privatwirtschaft
in den Stand zu setzen, in Zukunft anders zu disponieren
als bisher und dadurch den Anschluß an die Belebung der
Weltwirtschaft überhaupt zu finden . Seit zwei bis zweiein¬
halb Jahren haben wir es In breiten Schichten der Wirt¬
schaft mit Z u r ü ck st e l l u n g der Arbeiten  für die
Erhaltung der Betriebe zu tun . Diese Dinge müssen setzt
nachgeholt werden , weil zum Beginn des Wiederaus-
schwungs der Gefamtwirtfchaft der Produktionsapparoi In
Ordnung sein muß.

Ferner Ist die Beobachtung zu machen , daß in einem
gewissen Teil der Wirtschaft dl« Lagerbestände  schon
ganz außerordentlich niedrig  sind . Auch hieraus ergibt
sich die Möglichkeit einer Beschäftigung weiterer Arbeits¬
kräfte im Falle des Aufschwunges . Für diese Belebung der
Wirtschaft muß man einen Einsatz  wagen , der genü¬
gend groß Ist. Er ist In einer Größe von 2 bis 2.2 Mil-
Harden aufgestellt worden , aufgelöst In zwei Teile zu 700
Millionen und 1.5 Milliarden Mark . Die 700 Millionen
Mark stellen eine Prämie auf die Mehrbeschäf-
tigung von Arbeitern  dar . Diese Prämie beträgt
pro Kopf des Arbeiters 400 Mark Im Jahre . Sie hat di«
Wirkung , die öffentlichen Haushalte von den Kosten für die
Arbeitslosen zu entlasten , für den einzelnen Arbeiter ge¬
rechnet um einen Betrag , der größer ist als 400 Mark.
Umfo mehr man von diesem Gelbe ausgibt , umso größeres
Anwachsen des Wirtschaftsvolumens ist zu erwarten.
Wenn die Entlastung auf diesem Wege herbeigeführt wird,
kommt sie ln erster Linie den Gemeinden  zugute , in¬
dem die Wohlfahrtslasten unmittelbar verkleinert werden.

des anderen Teiles des Betrages In Höhe
von 1,5 Milliarden Mark fott in der Form erfolgen , daß

für die nächsten 12 Monate , in dem Maße , als gcwisie -
Steuern fließen , auf diese Steuern Anrechnungs¬
scheine  gegeben werden.

Das System der Steueranrechnungsscheine wird vor¬
aussichtlich bereits Mitte dieser Woche durch Notverordnung
in Kraft gesetzt werden . Die Steueranrechnungsscheine wer¬
den ausgegeben : für die Hälfte der Umsatzsteuern,
zwei Fünftel der Gewerbesteuern,  ein Viertel der
Grundsteuer  und für die Gesamtheit der Beförde-
xunaslteuer.  Am klarsten wird der Vlan oielleickt an

einem B e i s p I « ! : 'Nimmt man an . daß seniand für das
laufende Steuersahr 1000 Mark Umsatzstencr bezahlt , so er¬
hält er einen Stenerbonds in Höhe der Hälfte dieses Betra¬
ges . also 600 Mark . Diese» Bonds kann er in den Jahren
1934 bis 1938 bei der Entrichtung feiner Relchssteucrn
einschließlich der Zölle und Verbrauchssteuern mit Aus¬
nahme der Einkommensteuern in Zahlung geben . Dis
Bonds habe » e ln Agio , das einer vierprozentigen Verzin¬
sung entspricht . In dem ermähnten Beispiel würde also
der Steneranrechnlingsschein von 500 Mark im Jahre 1931
mit 520 Mark , im Jahre 1935 mit 540 usw . cingclöst wer¬
den . In jedem der genannten fünf Jahre kann ein Fünf¬
tel der Steueranrechnungsscheine für die Stenerbcgleichung
verwandt werden , so daß also auch der Rückfluß systema¬
tisch geregelt Ist.

Jeder , der zu einer dieser Steuern veranlagt ist, muß
sie in der Deranlaaungshöhe zahlen ; er bekommt sedoch in
dem Maße , wie eine Erleichterung vorgesehen ist. einen
Steueranrechnungsschein . z. B . bei der Hmsatzstener . die jetzt
mit zwei Prozent erhoben wird , handelt es sich um An-
rechnungsscheine , die die Hälfte der gezahlten Summe be¬
tragen . Die Steueranrechnungsscheine können in jeder
Weise auf normalem Wege zur Kreditbeschaffung und Li¬
quidationshilfe verwendet werden . Sie können aber auch
zur Bezahlung von Steuern verwandt werden , und zwar
ln de» Jahren 1934 bis 1938. Die Auswahl der Steuer-
arten ist nach dem Gesichtspunkt erfolgt , daß eine Erleichte,
rung geschaf,en werden soll bei den Steuern , die unmittel¬
bar auf dem Produktionsmarkt ruhen . Die Einkommen,
steuer konnte für diese Art der Steuererleichterung nicht In
Betracht kommen.

Praktisch edcutet die Ausgabe der Steucranrechnungs-
scheine eine Steuerermäßigung.  Mit Rücksicht aus
seine augenblickliche Kassen - und Finanzlage kann dos
Reich sie nicht sofort gewähren . Es verteilt dieselbe» aus
spätere fünf Jahre , fundiert sie aber schon jetzt, indem cg
ein Papier schasst, das einen innere » Wert hat . Auf Grund
dieses inneren Wertes können die Steueranrechnungsscheins
als Kreditunterlage  beniitzt werden . Der große
Vorteil , der sich schon daraus für die Wirtschaft ergibt , liegt
auf der Hand . Die Bonds auf die Beförderungs-
steuer  kommen sehr stark der Reichsbahn  zugute,
die dadurch in die Lage versetzt wird , zusätzliche Aufträge
an die Wirtschaft zu erteilen . Weiter liegt es im Charak¬
ter dieser Bonds , daß sich Im Laufe der Zeit ein H a n -
d e l mit ihnen entwickeln wird.

Selbstverständlich hat sich die Reichsregierung bei ihren
Hcberlegungen auch mit der Frage beschäftigt , wie weit die
k ü n f t I g en Etats  von einem Steuerausfall betroffen
werden können . Dabei muß man berücksichtige», daß die
Beschäftiaungsprämie  von 700 Millionen prak-
lisch nichts kostet, weil ja ein noch größerer Betrag fortfällt,
der jetzt für die Arbeitslosenhilfe ausgegeben wird.

Was nun die Auswirkungen auf die Ankurbelung der
Produktion anlangt , so wird man nach Ansicht der unter-
richteten Stellen einen Heberbllck erst nach etwa vier bl«
fünf Monaten haben , während die Wirkung auf dem Ar¬
beitsmarkt schon früher zu verspüren sein wird

Ein Jubiläumsdenkmal für das Gestüt Irakehnen.
Dag staatliche Gestüt Trakehnen begeht im September das
200jährige Jubiläum seines Bestehens . Das preußische Mi¬
nisterium für Landwirtschaft hat aus diesem Anlaß ein
großes Denkmal gestiftet , zu dem der bekannte Hengst „Tein-
pelhüter " Modell gestanden hat . Hnser Bild ze gt de»
Schöpfer des Denkmals , den Berliner Bildhauer Reinho >d
Kübart . vor dem Denkmal , das vor dem Trakehner Schloß

aufgestellt werden soll,

38 . Deutscher Weinbaukongreß.
150 Millionen Verschuldung. — Forderungen de» Wein¬

baues . — Die Not der Winzer.
Neustadl a. d. H.. 29. August.

Hier fand der 38 . Deutsche Weinbaukongreß statt , mit
dem eine Reihe von Veranstaltungen verbunden war . Zu¬
nächst wurde die Deutsche Weinbau - Facha us  st «l-
l u n g eröffnet , dann fand eine Gesamtausschuß -Sitzung
des Deutschen Weinbauverbandes statt , die von Freiherr
v. Schorlemer - Lieser  geleitet wurde . Anschließend
an den Tätigkeitsbericht des Generalsekretärs Dr . Fahrn-
schon entwickelte sich eine Aussprache , die ihren Nieder¬
schlag in folgender E n t s ch l i e g u n g fand:

„So sah sich der Deutsche Weinbau -Verband schon beim
letztjährigen Weinbau -Kongreß genötigt , in aller Dring¬
lichkeit das Augenmerk der Reichsregierung und der gan¬
zen deutschen Oeffentlichkeit aus die erschütternde Wirt¬
schaftslage des deutschen Weinbaues hinzulenken , so ist lei¬
der festzustellen , daß sich seitdem di« Notlage im Weinbau
noch erheblich verschärft hat durch die fortdauernden Absatz,
frfjnjierigfeiten , insbesondere für hochwertige Weine und
durch die niedrigen  W e i n p r e i s e, die bei weitem
nicht die Gestehungskosten decken. Die Konkurse  von
Weingütern und die Pfändungen in Weinbaubetrieben , so¬
weit Interessenten überhaupt noch vorhanden , mehren sich
stetig ^ .Die wesentlichen Arbeiten der Dllnauna und Scheid-

lingsoerampsung ranne » aus Mangel an Mitteln » lchl
mehr überall im notwendige » Umfang durchgeführt wer-
be» . Die Bezahlung der fälligen Steuern und Zinsen ist
bei der große » Mehrzahl der Betriebe nninöglich gewor¬
den . Die Lebenshalt  n » a der Winzerbevölkerung
sinkt immer tiefer . In vielen Winzerhaushaltungen ist be¬
reits bitterste Not eingekehrt . So weit wäre es nicht gc-
kommen , wenn die Reichsregierung die vom vorjährigen
Weinbau -Kongreß zur Besserung der Lage dev Weinbaues
gemachten Vorschläge durchgeführt hätte . Heute kann nu,
noch ei» Komplex von Maßnahmen , einheitlich und rasch
angepackt , Rettung vor dem Zusammenbruch großer Teil«
des deutsche» Weinbaues bringen.

Der Deutsche Weinbauverband muß nachdrückllchst for¬
dern , daß die Reichsregierung , nachdem Hilfsmaßnahme»
für eine ganze Reihe anderer Erwcrbszweige schon durch-
geführt oder in Angriff genommen sind, nun endlich auch
an den vielleicht am stärkste» »otleidendei Wirtschafts¬
zweig . den Weinbau , denkt.

Bor allem kommt es zunächst darauf an . daß die auf
dem Weinbau liegende druckende S ch u I d e n l a st, die sich
nach den Erhebungen des Deutschen Weinbau -Verbandes
auf rund 150 Millionen  beziffert , (davon 100 Mil¬
lionen kurzfristige und etwa 50 Millionen langfristig«

' Kredite ) so rasch wie möglich tragbar gestaltet wird durch
eine Herabsetzung des Zinsfußes für langiristige und durch
eine Hinwandlung mit gleichzeitiger Zinssenkung der
kurzfristigen in langfristige Kredite , nötigenfalls unter
Zuhilfenahme von Reichsmittel » bei gleichzeitiger Verstär¬
kung des Vollstreckungsschutzes und endgültige Nieder¬
schlagung de- Winzerkredite . Nur durch eine solche kredit¬
polltische umfassend « Maßnahme kann die Tubstanz Dt»
Weinbaues erhalten und erreicht werden , was die Vorbe¬
dingung für jede» Wiederaufstieg ist, daß die Winzer wie-
der Mut zum Weiterwirtschaften bekommen und nicht ver¬
zweifeln . Das Auskommen neuer Kreditsorgen ist gleich¬
zeitig dadurch hintanzuhalten , daß die Realsteuern
>nehr als heute der Produktivität der Betriebe angeglichen
und damit generell abgelenkt . In besonderen Fällen auch
Zuschüsse des Reiches  den Weinbaugeineinden ge¬
wahrt werden , damit diese die Hmlagen ermäßigen kön¬
nen . Neben der Beseitigung dieser Produktionshemmun¬
gen sind dann ebenso dringlich — um deren Dauernutzen
zu gewährleisten — Maßnahmen zu treffen , die geeignet
sind, absatzfordernd und preisbessernd zu wirken . Dazu
kommt vor allem zunächst in Frage:
. . 1: ! ci" e, Regelung , die, ähnlich wie im letzten Jahre,
die diesjährige Weinernte  in bestimmten Ausmaßen
finanziert,  diesmal aber durch Aufhebung der
Zuckersteuer  für den zur Weinverbesserung notwen¬
digen Zucker ergänzt werden muß , um voll wirksam wer¬
den zu können:

2. die noch stärkere Abdrosselung der au stän¬
dischen Wei neinfuhr  durch Festsetzung mäßiger
Kontingente:

3. di« Aufhebung der Gemeindegetränke¬
steuer:

4. di , Ermäßigung der Hmsatz steuer  für Wein
auf den früheren Satz von 0,85 Prozent;

5. die wirkliche Nutzbarinachung des neuen Weinge-
fetzes durch eine in ihrer Gleichmäßigkeit und Schlag¬
kraft rechtsseitig sichcrgestellte Kellerkontrolle  und
damit wirksame Unterbindung der Weinfälschungen:

6. die Bereitstellung von Mitteln zur W e i n a b s a tz »
fördernng  im In - und Ausland.

Das sind die Hauptforderungen , die der Deutsch, Wein¬
bau -Verband hiermit der Reichsregierung unterbreitet.
Ihre rechtzeitige Erfüllung vor der kommenden Ernte ist
unerläßlich , wenn der Weinbau nicht in aller Kürze z/>
sammenbrechen soll. Ohne zu übertreiben , aber auch ohne
zu beschönigen , machen wir pflichtgemäß die Reichsregie-
rnng auf den Ernst der Situation aufmerksam und ver¬
langen entschlossenes Handeln . Zeit ist nicht mehr zu ver¬lieren I"

Die össenlliche kongreßsihung
im großen Saale des Saalbaues wurde geleitet von Frei¬
herr von Schorlemer -Lieser , der insbesondere dem baye¬
rischen Innenminister Dr . Stützet  herzlichen Willkom-
mengruß entbot . Dann referierte Freiherr o. L ll n i n ck,
Vorsitzender der Landwirtschaftskammer für di« Rheinpro-
oinz, über die Krisis der westdeutschen Landwirtschaft , vor
allein des Weinbaues , und die sich daraus ergebenden
Folgerungen . Das zweite Referat hielt Oberstudiendirek-
ivr Prof . Dr . Zschikke über Maßnahmen zur Verhütung
von Hnglücksfällen bei Verwendung von Hochdruckspritzen
in> Wein - und Obstbau.

Der Laseltraubena «bau in Deutschland.
Heber die Voraussetzungen und Aussichten des Tafel-

traubenanbaues in Deutschland sprach Äeinbauoberlehrer
L i e r m a n n , Leiter der Weinbauabteilung der Lehr-
nnd Forschungsanstalt für Wein - und Obstbau in Gelsen-
heim a . Rhein . Der Redner führte etwa Folgendes aus:

Der deutsche Tafeltraubenbedarf ist aus der alljährli¬
chen Traubeneinfuhr  zu erfahren , die für 1931 —
688 629 Doppelzentner beträgt im Werte von 21 654 000
UM . An deutschen Tafeltrauben  können bei
Sem heutigen Kulturverhältnis günstigenfalls 80 000 Dop¬
pelzentner verkauft werden . Da ein Z o l l s ch u tz zur
Eindämmung der Einfuhr zurzeit wenig versprechend er¬
scheint, bleibt der Weg der Selbsthilfe durch plan¬
mäßigen Tafeltrauben an bau  und Förderung
der Verkaufsmöglichkeiten für deutsche Trauben , um 1.
den Gegenwert an Devisen unserer Wirtschaft zu erhalten
und 2. bei dem jetzigen Tiefstand der Weinpreise einen
leil der Produktion des deutschen Winzers lohnend zu
oerwerten . Die in- und ausländischen Erfahrungen der
lafeltraubenkultur werden zusammengefaßt . Anzucht
unter  Glas kommt wegen der hohen Anlage - und Lohn-
kosten nur in Ausnahmefällen für ganz frühe oder ganz
späte Trauben in Betracht . Die jetzt noch bestehenden
F r e i l a n d k u l t u r e n im Weinberg oder an vorhan¬
denen Mauern müssen den Wünschen der Käufer in Be-
mg auf Färbung , Geschmack und Größe der Beeren und
der Härte der Beerenhalit Rechnung trogen , um ein kon¬
kurrenzfähiges , transportfähiges , nicht leicht faulendes
Produkt zu erzeugen . Obwohl die deutschen Tafeltrauben-
ortimente noch nicht allen Anforderungen genügen , be¬
ißen wir einige brauchbare Sorten , die der Redner na¬
mentlich aufzählt . Etwa 4 Prozent unserer Weinberg¬
fläche, bepflanzt mit August -, September - und Oktober¬
trauben im rechten Verhältnis , würden zur Deckuiig un¬
seres Bedarfs in den genannten Monaten , ohne Gefahr

Ueberproduktion genügen . — 1
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Was mochte sie gelitten haben! Was hatte sie vielleichi

in diesem Augenblick noch zu leiden!
Und alles nur durch den einen unseligen Irrtum —
Sie warteten den weiteren Verlauf des Spiels nicht

ab. In der nächsten Pause erhoben sie sich und verließen
den Zuschauerraum.

Dieter lieh sich sofort bei dem Geschäftsführer des
Theater« melden.

Sin untersetzter, beweglicher Herr mit dunklem, ge¬
scheiteltem Haar empfing ihn und fragte ihn nach seinen
Wünschen.

Dieter bat ihn, immer noch in fühlbarer Erregung,
aber doch in verbindlicher Form, um Namen und Adresse
der Gesellschaft, die den Film hergcstellt hatte.

Der Geschäftsführer zögerte und sah ihm forschend ins
Gesicht.

»Darf ich wissen, welchem Zweck diese Frage ' dienen
soll?'

.Gern !' antwortete Dieter. »In dem Film ist eine mir
bekannte, meiner Tante und mir sehr nahestehende Dame
als Komparstn beschäftigt. Wir möchten gern ihren
Aufenthalt ausfindig machen?

Freundlich und zuvorkommend erteilte ihm der Ge-
fchäftSführer nun die verlangte Auskunft und nannte ihm
auf seinen besonderen Wunsch auch die Telephonnummer
der Filmgesellschaft.

Dieter dankte ihm erfreut. Dann ging er mit der Tante
hinüber in den »Ratskeller' .

»Heute können wir schon einmal leichtsinnig sein,
Tante, und uns einen Schoppen Wein leisten!' scherzte er.

Ihm war mit einem Male so leicht ums Herz. Nun
würde es ja nicht mehr lange dauern, dann war Lieselotte
wieder sein. Für immer.

Mit einem dunklen Blick, der in die Welte ging, hob
er sein Glas , als sie dann an einem stillen Tische im
Hintergründe de« »Ratskellers' saßen.

Die Tante hielt ihm das ihre entgegen:
»Auf eine glückliche Zukunst, Dieter!' sagte sie mit be-

wegter Stimme.
»Ja , Tante, auf eine glückliche Zukunft!' tat er ihr Be¬

scheid.
Dann trat er in die Telephonzelle untst verlangte Fern¬

verbindung mit der Filmgesellschaft.
Sr mußte geraume Zeit warten, bis die Verbindung

kam. Eine leise Aufregung bemächtigte sich seiner wieder.
Endlich meldete die Telephonbeamtin den Anschluß.
Dieter gab seinen Wunsch bekannt. Er nannte Liese¬

lottes Namen, beschrieb ihre Rolle ausführlich und bat um
ihre Adresse, die man doch gewiß notiert habe.

»Einen Augenblick, bitte!' lautete die Antwort.
Wieder mußte er warten. Endlos lange, wie eS ihm

erschien.
»Sprechen Sie noch?' fragte das Fräulein vom Amt.
»Jawohl , Fräulein !'
Wieder Stille. Endlose Stille.
»Sprechen Sie noch?' , kam nach einiger Zeit wieder die

Frage vom Amt dazwischen.
»Ja doch!' antwortete er nervös.
Dann, endlich, meldete sich das Fräulein von der Film¬

gesellschaft wieder.
»Tut mir leid, mein Herr, von hier aus können wir

das nicht feststellen. Reichen Sie Ihre Anfrage bitte schrift¬
lich ein.'

Enttäuscht hängte Dieter den Hörer wieder an.
Es dunkelte bereits, als sie nach Hause fuhren. Mit

weit ausgreifenden Lichtern schoß der Wagen die Chaussee
entlang.

Und dann ging es durch den Wald. Dort, wo sich die
weißen Birkenstämme dicht an den Weg heranschoben, war
die Stelle, wo der geblendete Rehbock damals beinah ein
Autounglück verursacht hatte und wo die Tante Dieter im
Licht der Scheinwerfer erkannte.

Waö war seitdem doch alles geschehen!
Am selben Abend noch schrieb Dieter ausführlich an

die Filmgesellschaft.
Frau Lohmann machte am anderen Vormittag ein

paar Krankenbesuche im Dorfe.
Sie trat eben aus einem der kleinen Häuser, in dessen

Vorgarten bunt die Astern blühten, als die Amtsrätin
vorüberging und mit nicht ganz echter Freude über das
rufällige Zusammentreffen bei ihr stehenblieb.

»Wir haben uns recht lange nicht gesehen, liebe Frau
Lohmann!' sagte die Amtsrätin.

»Leider, Frau Amtsrat ! Aber bet uns ging es in
letzter Zeit ein bißchen drunter und drüber, da war man
nicht in der Stimmung, Besuche zu machen oder zu emp¬
fangen. Sie werden ja gehört haben —'

»Ja eben — eS tut mir so leid.'
»Nun, es hat sich jetzt glücklicherweise alles aufgeklärt.

Es wird nicht lange dauern, dann hat der Junge seine
Lieselotte wieder.'

»So - ?'
Die Augen der Amtsrätin glänzten auf. Das war ja

herrlich!
»Aber Sie entschuldigen mich, Frau Amtsrat ' , fuhr

Frau Lohmann fort, »ich habe noch einige Krankenbesuche
zu machen!'

Zufrieden setzte sie dann ihren Weg fort.
Die Amtsrätin würde die Lteuigkeit schleunigst zu

Hause berichten, und Grete würde nun ein für allemal
wissen, woran sie mit Dieter war.

Mindestens in dem gleichen Maße befriedigt, eilte die
Amtsrätin nach Hause.
* Das war ja wundervoll! Nun würden dem Mädel
wohl die dummen Gedanken vergehen.

Jetzt hieß es nur. auf anständige Weise wieder Ver¬
bindung mit Helmegg zu suchen. Hoffentlich war ihm
'nzwischen nicht der Appetit vergangen.

Sie nahm Grete sofort beiseite, als sie nach Hause kam.
»Eine Neuigkeit, Grete: Dieter Blohm ist auf der Suche

nach seiner Lieselotte; es wird bald Hochzeit geben, Frau
Lohmann erzählte es mir eben' , berichtete sie, noch ganz
außer Atem.

Grete hörte sie an, ohne mit der Wimper zu zucken.
»So — endlich?' sagte sie dann mit vollkommener

Gleichgültigkeit.
Die Mutter sah sie überrascht an.
»Endlich, sagst du ?'
»Ja , natürlich! Denn da« war doch vorauszusehen.

Ich wenigstens habe es nicht anders erwartet.'
Damit wandte sie sich ab und ging ruhig hinaus.
Kopfschüttelnd sah ihr die Amtsrätin nach. Aus dem

Mädel wurde man tatsächlich nicht klug.
Grete ging ln ihr Zimmer. Als sie die Tür hinter sich

geschlossen hatte, war es mit ihrer künstlichen Ruhe und
Gleichgültigkeit vorbei.

Mit einem wilden, zornigen Aufschrei warf sie sich aus
die Chaiselongue und krampste in maßloser Erregung die
Hände in die Decke.

Dann sprang sie wieder auf und lief mit heftigen
Schritten und geballten Fäusten durch das Zimmer.

Als sie zum Mittagessen erschien, trug sie wieder ihre
Ruhe und Gleichgültigkeit zur Schau. Aber unter ihren
Augen lag cs wie leise Schatten.

Die Mutter sah ihr an, daß sic geweint hatte.

Tage waren vergangen, ohne daß die Filmgesellschaft
etwas von sich hatte hören lassen.

Dieter schrieb wieder und bat dringend um Nachricht.
Eines Tages fand er die schnlichst erwartete Antwort

endlich vor.
Aufgeregt öffnete er den Umschlag des Brieses.
Und las:

»Sehr geehrter Herr! Wir bedauern, Ihnen Mit¬
teilen zu müssen, daß wir nicht in der Lage sind, Ihrem
Wunsche zu entsprechen, da wir Namen und Adresse der
Darsteller untergeordneter Rollen nicht zu vermerken
pflegen.'
In grenzenloser Enttäuschung ließ Dieter das

Schreiben sinken.
Die Tante saß zusammengesunken da.
»Ja , was denn nun, Dieter? Was machen wir denn

nun ?'
Er sah mit zusammcngepreßten Lippen eine Weile vor

sich hin.
Dann richtete er sich plötzlich auf.
»Wir werden einen geschickten Privatdetektiv beauf¬

tragen, nach Lieselotte zu forschen, Tante ' , sagte er dann.
„Da kommen wir am schnellsten und sichersten zum Ziel.'

»Na, dann eben nicht!'
Mit diesen Worten erhob sich Grete Techow eines

Morgens aus den Kissen.
Sie blieb noch eine Weile auf dem Bcttrand sitzen,

während sie nach dem Nachttischchen hinübcrlangte und sich
eine Zigarette anzündete.

»Na, dann eben nicht!'
Damit zog sie den Schlußstrich unter das Kapitel Dieter

Blohm.
Sie halte zwar immer noch so ein leises, merkwürdiges

Gefühl in der Gegend der Herzgrube, wenn sie an ihn
dachte, aber das würde sich schon noch geben. Man war ja
bisher noch mit jeder Situation fertig geworden.

Also Schluß damit! Es mußte ja nicht durchaus Dieter
Blohm sein. Vielleichi war es überhaupt nur seine kühle
Zurückhaltunggewesen, die sie gereizt hatte.

Mochte er mit seiner Lieselotte selig werden, wenn er
es doch einmal nicht verstand, andere Leute zu schätzen!

Sie rauchte mit Behagen ihre Zigarette zu Ende.
Dann erst wusch sie sich.

Herrlich, diese kühle Flut ! Das gab so vernünftige
Gedanken. —

Zum Kaffee erschien sie in vergnügter Stimmung , waö
die Mutter mit Erleichterung und Genugtuung zur Kennt-
nis nahm.

Nach dem zweiten Frühstück begab sich Grete wiedei
in ihr Zimmer. Sie setzte sich an den kleinen, zierlichen
Schreibtisch und nahm einen Briefbogen heraus.

Eilig flog die Feder über das Papier.
Befriedigt las Grete dann die wenigen, ln charakteristi¬

schen, eckigen, widerspenstigen Buchstaben geschriebenen
Worte noch einmal durch.

„So, mein Lieber!' sagte sie, während sie ihr Petschaft
in den zartblauen Siegellack drückte.

Dann machte sie sich zum Ausgehen fertig.
Als sie die Treppe herunterkam, trat die Mutier gerade

aus der Küche.
„Ich gehe nur schnell mal zur Post, Mama !' sagte

Grete. »Du könntest Papa inzwischen mal darauf aufmerk¬
sam machen, daß morgen ein paar Flaschen Wein fällig
sind. Vielleicht auch eine Flasche Sekt, wenn er das Be¬
dürfnis haben sollte, sich nobel zu zeigen!'

»Bist wohl nicht recht gescheit, Mädel !' staunte die
Mutter.

»Doch, Mama ! Neuerdings sogar riesig gescheit.
Uebrigens —hoffentlich sind auch noch ein paar anständige
Zigaretten da. Du weißt, Lothar raucht nur Zigaretten!'

„Lothar —? Sprichst du von Helmegg?'
Grete hob die Schultern.
»Ich kenne keinen anderen Lothar !'
Kommt der denn morgen?'
'r wird schon kommen. Manu»!'

Die Amtörätin warf «inen Blick auf den Brief ln
Gretes Hand.

»Du hast ihm wohl geschrieben?'
»Ja ! Ich will mich morgen mit ihm verloben, da muß

er ja schließlich mit dabei sein — nicht wahr ?'
»Ach. das Mädel !' entrüstete sich die AmiSrätin.

»Weißt du denn überhaupt, ob er noch will?'
»Er wird schon wollen, Mama !'
Damit wandte Grete sich ab. Sine leichte Melodie vor

sich hinträllernd, verließ sie das Haus.

Am anderen Morgen stand HanS Joachim von
Helmcgg am Fenster seines Arbeitszimmers. Er sah, wie
der Landbrtefträger eben wieder sein Rad bestieg und
davon fuhr.

Mißmutig und niedergeschlagen trat er vom Fenster
zurück.

Wieder nicht« für ihn!
Er wartete sehnsüchtig auf das Angebot eines Vieh-

großhändlers, mit dem er schon persönlich verhandelt
hatte, ohne zu einem befriedigenden Ergebnis gekommen
zu sein.

Uebelgclaunt durchmaß er mit langen Schritten da«
Zimmer.

Da klopfte es kurz an die Tür.
Ohne seinen Hereinruf abzuwarten, trat Lothar über

die Schwelle.
Er hatte einen Brief in der Hand.
»Morgen, Bruderherz. Schlechte Laune — wie?'
Hans Joachim hob die Nasenflügel.
»Du scheinst dir allerdings erheblich weniger Sorgen

zu machen als ich!' entgegncte er zurückhaltend.
„Möglich, daß die Sorgen bald ein Ende haben. Aber

waö ich sagen wollte — kann ich heute gegen elf Uhr
einmal den Braunen haben?'

Hans Joachim richtete sich ablehnend auf.
»Bedaurel Ich muß ln die Stadt , der Vtehhändspr hat

wieder nichts von sich hören lassen!'
»Laß den Mann, wenn er nicht will !' erwiderte Lothar

mit großartiger Geste. »Ich habe bessere Nachrichten. Lies
bitte mal diesen Brief.'

Zögernd griff Hans Joachim nach dem Schreiben.
Als er die Frauenhandschrift bemerkte, sah er zunächst

nach der Unterschrift des Briefes.
»Deine Grete' , las er.
„Von der Techow?' fragte er verwundert und mit

plötzlich erwachtem Interesse.
Und dann las er:

»Mein lieber Lothar! Es wird Dir gewiß nicht ent¬
gangen sein, daß es inzwischen Herbst geworden ist. Um
diese Zeit ist es bei Amtsrats immer scheußlich lang¬
weilig. Es ist jetzt überhaupt entsetzlich langweilig aus
der Welt. Aber eigentlich wollte ich das gar nicht
schreiben, denn es interessiert Dich natürlich nicht. Viel
wichtiger wird Dir die Neuigkeit sein, die ich zu berichten
habe. Ich habe nämlich ganz plötzlich und zufällig ent¬
deckt, daß ich eigentlich doch ein ganz vernünftiges
Mädel bin. Wenn Du nun etwa Lust haben solltest, Dich
von dieser ebenso erfreulichen wie erstaunlichen Tatsache
zu überzeugen — und ich nehme als ziemlich sicher an,
daß Du nichts wesentlich Gescheiteres vorhast —, so bist
Du morgen vormittag um elf Uhr willkommen.'
Hans Joachim gab den Brief zurück.
»Das sieht der kleinen Hexe wieder mal so richtig ähn¬

lich!' sagte er. »Aber hältst du den Brief wirklich für so
vielversprechend?'

„Ich kenne Grete zur Genüge und weiß, was es ge¬
schlagen hat !' erwiderte Lothar sicher. „Kann ich den
Braunen also haben?'

Er konnte ihn haben.
Um dreiviertel elf Uhr sprengte er zum Schloßhofe

hinaus.
Die Amtsrätin war schon den ganzen Morgen über in

Aufregung gewesen, während der Amtsrat ruhig seinen
Geschäften nachging.

Jetzt war es kurz vor elf Uhr.
„Denkst du wirklich, Grete, daß er kommen wird ?'

fragte die Mutter wieder einmal.
»Er wird schon kommen, Mama !' lautete die zuver¬

sichtliche Antwort.
Sie standen in der Diele. Die Amtsrätin konnte sich

nicht enthalten, immer wieder einmal durch das Fenster
zu spähen.

Und jetzt erschien Lothar wirklich unter dem hohen-
Torbogen.

Langsam und in lässiger Haltung ritt er über den
Hof.

Dann küßte er den Damen die Hand. Ter Amtsrätt >.
sehr ergebungsvoll, Grete ein wenig förmlich, was diese
mit einem leichten Lächeln quittierte.

Nachdem die ersten Worte gewechselt waren, wandt-:
sich Grete an die Mutter:

„Laß dich nicht abhalten, Mama. Ich werde Herrn
von Hclmegg inzwischen unterhalten.'

Die Amtsrätin verschwand in der Küche, und dir
beiden begaben sich ins Wohnzimmer.

Dort blieb Grete vor Lothar stehen und sah ihn von
unten herauf an.

„Na, Bubi, hast du ausgemuckscht?'
Er stand kühl und in sehr korrekter Haltung vor ihr.
„Diese Frage dürfte wohl kaum den Verhältnissen

entsprechen!' sagte er. „Sie steht auch nicht zur Dis-
kussion!'

„Sondern ?'
„Die Frage, was du von mir willst? Vielleicht bist du,

so freundlich, mir das ,u sagen!' lKortlemma kolat-l.
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